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« 

ksuten 8le ßUn»tix bei 

c .  » u o e s s U ^ o ?  

Am den SftvaN 

B u k a r e s t , ! .  A v b e r .  
Die „Tiiiiineata" beriä^tet, das; der russi 

sck?c Gt!jattdtt.' dtlti Vertreter Rumäniens ln 
die Zvwjetrel^x'rung 

habe sich cutschlosiett. auf die ursprttntll'ch 
Hinterbre«loten Porl^halte hinsickitlich Vc»-
arabiens im flepsant<'n russisch-rnniönischen 
N.ä.tnnftrifs?pak» zu »x'vzichten. Der r»l,ttS-
,llicl'<.' (^csaudtl? hat dles^' :VNtteil-liNfl nach 
Butlnest n'̂ 'itcvsielcitc't und wird weiterhin 
In Riqa mit d^ni «c'WNdeleqiertc.'n ln Kon^ 
tlitt bll'iii.',!, um die ^^crhandlnnqen z'l'i-
schon Litwiumn lmd l5hica in l^t^nf nvlzn-
l'l-'reit^'n. 

Amerika greift ein 
Neue Flottenentsendnngen Amerikas und Großbritauniens nach den 
chinesischen Gewässern — Nanking wird nm diese Stnnden von den 

Japanern dombardiett 
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L j u l» l j a n a, l. Aeber. Tevise»: Ber

lin 1327.«»! l'i'Z 1?.?z7LI. Mrich llMi.lü bis 
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»>a5XKI«.»70??I 
UNll I,illik In» 

Skandalszenen i« sranMchß« Uee«-tzln». 
(5ine der iiltcsten und vornehni^ten Ä«r 

tretcrinnen der sranzi^silchen Ariftokrati,.', die 
^'jährige Herzogin von UzeS. stand vor k»tr 
zenl ln Paris i»n Mittclpuukt lärmeilder 
skandciiizenen. Die alte Herzogin war als 
passtotiierle Iägoriu betannt. Noch vor ei 
nigen Jahrvn ritt sie tros^ ihres ho-hi?» 
t«rs in Bek,leituns ihrer vielen itzreundv zur 
7^agd aus. Zn der letzten Zeit muflt«.' sie sich 
damit KcgnÄqen, die ^aftden voi» iihrcm 
Autouioüll aus zu voxkoltien. Vor «lni.,«» 
^agen ")ielt die ^rzogin ii» dem Aero-5llub 
von Pariv einen Lichlbisdoroartrag üN'l 
ihre ^^agderlctnisse. Als einige Aufnahmen 
das Leben »vn Tieren zeigten, entstand 
plötzlich im Mörerroum ein Tumult. Ein 
Mann stürzte siä) auf die .^rzogin, Packte 
sie an der Schulter und rief: „Es wäre viel 
besser, das Geld für die Äeschäft'qun.q von 
?l?beitsloien zu verwenden als es auf der 
^^kigd zu verpulvern. '̂ Andere Zuoörer 
schlössen sich dem Protest an. Während des 
Mftrtttz wurden einiqe ?!^rauen l>hn>nlich-
tig. (?s ent'stand ein Hand^meM', bei dem 
manchen Anwesenden die Kleider vom Lei 
be gerissen wurden. 

ket Kf,n«,t,Ist»»n Verilet 
^dei« vn6 AtinNl'den 4nl>«»er' 

Washington,  I. Mer. 
Di« Vereinigten Staste« «reisen ln die 

vreißniffe i« Kernen Osten ein. Der «e. 
schlns  ̂Nene Alottenelnheiten ». Landnugs-
tr>P»en nach Ochanghsi zn entsenden, wur 
de gestern nachmittags in einer langen 
aonstrenz gefaxt, die nnter Vorsitz de» Prä 
sidenten Hgover i« Weihen ^nse statt-
gesunde« hat. Sin ninerlkOnIsche« weschina 
de r ,  bes tehend  aus  dem Nreuze r  ons -
t o n" und L Hochsee TorPedgzerstörern er 
hielten den Befehl, sofort nach Gchanghai 
abzugehen. Die erwähnte» vlnheiten besin. 
den sich bereits auf boher Tee nnter Voll
dampf nnd stehen unter dem Kommando 
des Vizeadmirals Taylor. Das .1l. In. 
fanterie'Regiment, bestehend aus Ivo» 
Mann, nnd eine Marine-Abteilung von 
4tt» Mann find heute in Manila siir 
Echanghai eingeschifft worden. 

An einem amtlichen Kommuniquee wird 
erNiirt, datz die amerikanischen «treltkräfte 
aus Sthanghai mieder rtickbeordert werden 
»llrben, sobald die Lage es erlauben «er
be. Die amerikanische Regierung hat fer
ner an die japanische Regierung eine Pro» 
testnote abgehen lassen, deren Inhalt je
doch nicht bekannt ist. 

W a s h i I I g t  o  n ,  ! .  ̂ c b e r .  
Die gesamte amerikanische Tchlochtslot-

te dos Indischen vzeons, die sich aus «U» 
«ampseinheiten zusammensetzt, ist hente zu 
den geplanten ManLvern nm die Hawai 
ischen Inseln ausgelaufen. Der Somman 
dan t  d iese r  Sees t re i t k rä f t e  Admi ra l  Le igh  
erklärte in einem Interview, e» handle sich 
um die alljährlichen Manöver, doch sel man 
für jede Soentnalität »ollstündig ««s«erii 
ftet nnd jeden Moment für die Aufnahme 
von Seekämpfen bereitgestellt. 

London,  I .  Feber .  
Die englische Regierung hat gestern be 

fchloffen, weitere Kriegsschiffe nnd Trnp 
Pen nach Gchanghai zu entfenden. 2gg0 in 
Hongkong stationiert« Soldaten und Vffi 
ziere erhielten die Veifnng, an Varb des 
Transportfchiffes „voneafhir «" nach 
Gchanghai abzugehen. Autzerdem wird das 
Kriegsschiff „Batauia" nach Ochaughal w 
See stechen, dem auch die beiden Panzer
kreuzer „S.ufsal?" und „ltent" sgl-
gen fallen, «ach erfolgter Instrabieru«« 
diefer Einheiten und Truppen werden e««> 
lischerseitS vor Schanghai S Areuzer, T Ka
nonenboot« und Zerstörer sowio Landnngs 
trnppen in einer ««famtstärke von StwV 
Mann znfammengezoge« fein. 

Nank ing ,  l .  Feder. 
Die Japaner bebrohe« nun anch Ran

king. lv sterstörer find den Jangtfekiang 
stromaufwärts Vor Nanking eingetrasfen 
nnd nahmen «Ina herausfordernd« Stel
lung ein. Di« Aerstilrer richt«t«« ihr« ««-
fchlltze aus bi« chinesische« Aorts. In der 
Schustliuie zwist̂ n ben japanischen Zer
störern und den lyort» stehen zwei ameri-
konische Zerstöre» «nb ein englifches «riegs 
schiff gefechtsklar ««t,r Polldamps. 
In der Stabt herrscht «»be Vauik. Man 

erwartet allgemein, bafj bi« gapaner nm 
die Mittagsstunden mit b«r Vefchießnnx 
der chinefifchen Hauptstadt beginnen wer
den. 

Nanking,  1.  Feber .  
«ie in informierten greifen verkautet, 

stehen dem Marschall Tfch.ing.Kai-Schel 
IZV.tM Mann zur Versiignng. Hieuon ent 

s«I«« «Ha«« O«s die ««rnifan in 
Ranking, der Reft ans die «arnison Pe» 
king. S» handelt Ach in diesem Zßale um 
die gliinzendst ausgeriisteten Truppen, die 
im Rufe stehe«, die besten f-IZilitärmächte 
Chinas zu repräsentieren. 

London,  l .  ?veber .  
«s b,stijtl«t flch, dB» bi, «anIing-Regie. 

rnng bauOn abgesehen hat, Jopan sormell 
den «rieg zn erklären. Die meisten Mini« 
ster, hohen Vorwaltungsbeamten und das 
chinefifche Hauptquartier Häven das de. 
drohte Ranking bereits vertafsen. 

L li a r b l n. 1. Feder 
Die russisch« Regierung hat den Sin. 

sprnch gegen die japanischen Truppeiitrans 
Porte auf der Ostt^neskschen Vahn zuriick. 
gezogen nnter der Voransietzung, dah die 
chinesischen Mitglieder des Perwaltungs^ 
rates der Lstchina-Bahn sich damit ein^ 
verstanden erklären. 

a n k i  n  i .  
Amtlich ivird mitgeteilt: Der Sitz der 

Regierung ist zeitweilig nach Loqang (Pro 
vinz Honan) verlegt worden. 

^ ch li u l) a l, i. ^be r. 
Der ncne chinciiiche ^lusielllninister Lou'eu 

tao l)at die Nachricht einer jirii'ijperkliiruiig 
l^hlnas dc'Uielttiert. Cr saiZte, Äiina werde 
nieinnlü Japan den ttrieji erklären! dax^e« 
t^en werde es sich bii zu», leisten Mann und 
bis zur letzten Äuflsl iViVin die (^»ivaltaltc 
und Leuliiti^nitgt'n. die ^a^>au veriibt hntie, 
verteidigen. Eine legitiine Z<i'rteidikiunii s»." 
ausdrürtlich ini internlilionalen '>ircht vor^ 
gesehen. 

5 ch a n h a i, l. Feber. 
Ter l>'llischlus; der Nantin^^»)ke^^!en>n>i^ ih' 

ren Zi<-l mich Loyanj^ zu verlegen, hat in 
hiesic^en chinestsck^n tlreisen einen schlechlen 
Eindrlttl tiemacht'. Man erklärt, ein Teil d<'l 
Minister niache mit Japan iieuleinsanie 
che. Die eheinali^en Minister Eunfo und 
Tugeti Tschen wüvden eine Art (»essenr^'c^ie 
runq bilden. Sie befinden sich iiel^'itwiirli.i 
in «chaitqhai und haben erklärt, das^ die 
nach Lot,ano geflüchtete' Ne^iernnfl nicht «u-
erkeitnen und ein ..natlonalev WoA^ahrts^ 
kamitee" bilden Wiarden, nui die (Einheit 
VhinaS ztl sichern. 

Z ch a n h a i. l. Feber. 
Die Besprechungen zur friedlichen iiiegv' 

lung des tionsliitos, die auf Beranlassunfl 
des englischen Konluis am Zontaq uarnlil-
tag stattfanden, onvet«n ohtw Ergebnis. Neue 
Bespreclnlnqen sind in Aussicht qenoinmen. 

Den Verhandlungen lagen folgende Bor-
schläc^e slir einen dauernden Wa^ftnstillstand 
zugrunde: ^apan verpflichtet sich, sich auf 
seine Ansanj^sstelluirflen zuriickzuzishen, wiih 
rend die Chinesen etiva ISlX» Meter von der 
internationalen Konzession entfernt ikire 
Zteirnnqen beziehen. Ob eine Viniiiinq zli-
stalldekommt, ist l>is zur Ztilnde noch vikl' 
komnmt ungewift. 

S c h a n g h a i ,  s .  F e b e r .  
. Ein Beamter des britischen Konsulats er

klärte nach Schluß der Konferenz dem Son
derberichterstatter des Neuterbttro'i«. alle.>. 
was die Konferenz hätte erreichen kvn?u'!>, 
sei g'^'ivesen, datz der Waffenstillstand ein't-
weisen verlänyert nvrden Mre. Al? sk' al>. 
iiebrochen n>^irde, sei jedoch ke^ine '''ereinlni 
riing fiir ein ne'iev Znsamm.'ntvesfen Aelri?'-

feii worden. Auf die Frat,e dt's »orresp^^u» 
deuten, daß man dann die Dinc^e Klolt 
lassen milsse, antwortete der ^^amte: 
bin in iiro^<r " Äit einem Ä>iederAu« 
samlnentritl der .^tenseren^^ könne inan erst 
wieder re>^1)n<!n, wenn die lneiu'xen iapnüi» 
schen '^'höiden -.'on 7vk:v neue M'sliNl,^u, 
erl,alten hätten. 

T o k i o , ! .  F e i « .  
Das :vünineulinislerillm hat Nefeh. 

ben, !l.'>or: ir<ilere ! l iiU'ieg'̂ 'chlfse in d^e 
«chan^ihn^ zu entsenden. 

sink» Hll'ö jlvei 5ch!^!?.!'>!st^>.'!'^er, liä?! 
rer nnd .>i'.'r Tor^x'd^'bo^N'.'. /^-chlreilseS Mi» 
lit'.ir Hai aiii sain-^ia^i ^'erlassen, :un 

n^erdeu. ^er jas.^i?'sch^' i'^llsj^.'ü'ikii'.istt'r 
shi'.va ha: d-irch d!>' '»',?!schaffr in 
Enaland nnd d!.' ''.'!"/''l?rdcrunj^ 
iierichtet. '^^'hina ^^eri^nl-.v'ien, 
petl aiic-
<^ernn<ic>fail^^ sick >'^avan 
seix'i'., '.rv'itev.' 
zmie '^il ellln'nd'.'n. 

W a s h ! n li t t) n. I. Z^elier. 
Ter japanische '̂ vtsitzaster Debnschl 

g«l» im Stanisdepnrtement berus)'!,eude 
Ertinrungen in dem Sinne ad, dasj 7^»,-
pan die ^ntel^riuü de, internationalen 
ttonzessimttn in Schanghai respektieren 
»verde. 

o ll d o n, 1. Feliei'. 
Die Laste ist in den internationalen ?»tie« 

berlassungen in Schanghai sehr gespannt. 
Die Japaner kümmern sich weder »im die 
Sicheri,eit des Lebens der Fremd».» nach 
NM die Sicherheit ihre? Eigentum«^. Es 
wird allgemein besitrchtet, dah sie die 
Territorkn der ?!»ederlnssunqcn «!>-
gangspunkt siir ihre Operationen beniitzen 
werden, ivas ein..' schicksalsschwere Wen» 
düng bedeuten würde. 

?n diesem Zusammeichange bestä^int sich 
die Rachricht, das; Älanking von eine» sor^ 
niellen ttriegserktiirung an ^apan Abstnnd 
nehme. 

S c h a n g h a i ,  I .  F e l ' ^ ' i .  
In Schanghai herrscht augenblicklich 

Ruhe. Die Vrände in SS^pei find öerejt-
gelöscht nnd lokalifiert. 

W a s h i n tl t o n, l. t^eber. 
Räch einer uon «inem Z«rftörer ausqe« 

sungenen Funkmeldung hat z^ta.schail 
Tse^ng Kai Schek die Garnison von 
Schanghai anfgefordert, in der Verteidi. 
gung tier Stadt bi« ans den letzten Mann 
auszuharren. 

sin Srzdifchof verdafin 

a dr i d, .'il. ,'Männer. D^'r 
voll Malnila sonne niedrere l^teistlichc 
Stadt sitdd unter der Beschnldignns^ verliai-
tet wovden, eine Verschwdvlittig )ie 'Ii«-
publik anlie^ettclt zu l^aben. Man reelinet 
mit, daj^ ini i^nge der lX'rsMrften Pe'litlk 
ge<ieii die Kirc^ in Spanien noch n>i'in're 
Perhaftlnilien von l '̂istlichen uorl?ein'nnnet» 
werden. 

Die htlttckwiinsche des Tteuer.^.ahlerS. 
Der Direktor eines norddeiitsctie!! ,"inanzs 

aintes erliielt zu seinenl >! ft^^Ic^ens 
den Gliickwunsch eine^5 ^tenerzali! '. „Nach
dem ich meine Uiiisat' , (5inkonni>e>l . VerM-
iiens-, .siattö.zi>i>?, l>^ewer« 
tietapital^, l^en'erbeertragö^, Lolni, .>>i.nde» 



TlenStOg, ^n S. ??«?« lSZS 

Getränte-, Burqei.. Kirchen-. 5t«mpcl-, Au-
ko-, Betriebsüoff-, Erdigen-, »trisen-, j^risen-
lohN', Aufbringunqs-, (5intommenzuschlag-, 
^^apitalertraq-?, 'Uiixsc'„umsntz-, Wertzu
wachs-, Geschenfsleuor iiekist Berufsschlü-, 
Krankenkajsenbeiträgcii, .Invaliden-, Ange
stellten-, Arbeitslosen-, Lebens-, ?!seue?', Ein
bruch- und Hastpflichtversi6)erung bezahlt 
habe, bleibe mir qerade noch das Porto, um 
^>hnen herzlichst alle? Gute znni heutigen 
5age zu wünschen." 

Nvttd er StnerolftlreUIt s 

?>«r frühere iinnyche Äußcnlninister Hial-
mar P r o k o p 6 wird als auösich^sreichstcr 
^.l?achfc'lii«r -ir Eric Trummonds auf d<'n 

l^neralsetretärs des Völkerbun
des genannt. 

«Senser Adraftunoslonserenz 

P r a g. A!. Jänner 
Myenminljtn Tr. B e n e hat sich .n 

VeAleitUMg seines KabincttschefS nach Gens 
begeben, um an der Abrj'istiinqskonfer^'nz 
teTzunehmen. 

B u d a p e  s t ,  3 1 .  J ä n n e r .  
Gras Albert A vPvn n i, der >>auMcl<'--

j^ierte Ungarns an der Abrüslnngsfoufercnz 
in Genf, ist mit dein ziveit-^'n Delegierten, 
dem K'avallcricstencral l^'akiriel Tanczos nach 
Gen' abgereist. 

Radek darf nicht in die Schweiz. 

B e r  1  l  n ,  3 l .  ^ n i u i e r .  
Mil der ^'itwinon'-Telel.iation lraf l)eille 

^arl N a d e k in Berlin ein. Tentschlnn!) 
iiatte ihm die Dnrchreiscerlaubnis nach der 
Schweiz erteilt, da er als Vertreter der .,?.s-
lnestija" über die At'rüstun^skowerenz in 
Genf berichten i0ss. Tie Berliner sch^veizeri-
iche Gesandrschait noriveic^erte ihn« aber das 
Nnreisovlsum, da iilvr Radek, der sich wäh
rend deH .^riol^es in der ^ckivei.z aufhielt, 
im ^ahre ei^^e politische Grenzsperre 
i,e?'hän<st und seitt?el nicht aufc^el)e.beii wur
de. 

Xschang Kai ScheSS Appell 
..Der Avgendila t» aelom«»«"... — Die Iopimer dabe« das Stecht verletzt 

«nd de« Feledm gedeoche« 

Schanghai ,  3 ! .  Jänner .  
Z« «Pye«, de« rscha»G->Oi'Gchek an die 

«ititiieische» Aiihrer Stzi««S Gerichtet hat, 
heißt e» «. a.: Ae «ehr mir ertraßen, desto 
ongrifsslupiger »erde« dt» JaPO«er. Ehi«a 
ift i« «efahr. Ver »aterlD«disch e«iPsl«det, 
ka«« die Bedr»ick«ii> durch die Japa«er nicht 
lS«ßer ertragen. Der Angendlick ift ßekom' 
t«en, da die Regier««g ««d ihre Ar«ee« fich 
erHeden müsse«, um die Shee der Natia« «ad 
d«S Dasein de» chiaefijlhe» V«lke» z» »ertei-
dige». Air «olle« ««ß lieber schlaße« ««d 
Lpftr dringe«, als ««» »ar de» Innern 
t« deuge«, die da» Recht verletzt ««d den 
Friede« gedroche« hade«! 

Schanghai ,  3 l .  Jänner .  
Die ze«tralregi«r««ß det««t i» ei«er Sr-

llärang ihrer Politik iider de» he«afs»eten 
Widerstand gegen «»eitere japanische Angris
se ««d erklärt, das  ̂llhina d  ̂Vordereit»»gen 
hiez« jetzt abgeschloffe» hade. 

Auch Lowenka«, der da» Amt de» A«ßen. 
minister» übernommen hat, gad ei»e Srklii» 
ru«g Hera«», in der er dara»f hl«»ie», daß! 

da» Vsrgehe» AMP«» i» Gcha»ßh«l tzie w« 
ter»«tiO»ale» I»tei,che» ßesî d» »»d tzti chi 
«esische HmWtftadt «ch «egienmg tedeaPe. 
Die Neßienmß sei fest e»tschkOffE», «eitere» 
Angrisfe» a»? chi»esische« Vsde» Viderfia»d 
t» leiste«. Es heißt dann «eiter i« der Sr-
Ilär»»G: ,.VO« de« IaPa«er» «Ssse» die 
«ah»«ße« a«»Dehe»,«« die fre»«dliche« Ve 
ziehmWk« d»rch a«dere Mittel «l» dvrch «i-
lUärische« Dr»ck »iederherzustele«, der die 
ma«dsch»rische W»»de a«statt z» heile« ««r 
oertiest hat." 

Schärft AsW a»»r Ä«»van« 
Dorgedm 

N e w  o  r  ? ,  . 3 1 .  J ä n n e r .  
Tic „N e w y l» r k T i m e S" greifen 

.'iciUc in einem Leitartikel Japan wegen des 
Bombardements von Zchanq^i in überaus 
heftiger Weise an und ziehen eine Parallele 
zwischen der japanischen Aktion und dem 
deutschen Vorstehen gegen China zur ')e:t 
dcs Boxer-Aufstandes. Bei der wohlwollend

ste« Auffassung üter das, wa» in Schanghai 
gesche^n ist, müffe gesagt werden, daß die 
ja^n^chen Militär» schwere Fehler began
gen haben. E» könne wvhl kaum ihre ur. 
sprüngliche Absicht gewefen sein, die Zioil-
bevölkerung einer unbef^tigten Ttadt mit 
Nomben zu telegen, f>äuser in Vrnad zu 
setzen und auf diese Weise die chinesische ?ln. 
griffslust zu be'tveisen. Man könne in solrl?.tt 
Bombardements beim besten Willen u cht 
den Beweis srieidlicher und freundschaftlicher 
Absichten sehen. Tie Javaner werdon di<? 
blutrünstigen Bese.'ile des d^utsch.'n 
zur Zeit Borer-Aufstan-deS nicht verges
sen haben. Damals babc der Plan best.in-
^n, das deutsche Pr^estige durch ?^'uer > 
Tchwert wieder herzustellen. 

TaZ Blatt spricht die .sioffmlni? ans. da?^ 
die Japaner nicht die Absicht hab?n. dielent 
deittschen Beispiel zu folgen, ^'^edenfalls bat. 
ten die U. ?l., (England und die ande^'en 
Mächte twlle Berechti^nmg zur lfrlieb-'ni 
von Bontellungen l-ei der japanislk-en li^e. 
gierung. 

Tschechische InteNektuelle 
fllr AbrüDng 
Eine bedeutsame Kundgebung 

Eine Reihe hervorragender Personen deZ 
tschechischcli aeisligen nnd öffentlichen Leliens, 
darunter bekannte Wissenschaftler u. Schrift
steller veröffentlicht einen Anrnf an die Lef-
fentlichkeit, der sich für eine energische Ar
beit der Abrüstungskonferenz einsetzt und dar 
onf hiinveist, dak eine .^atastroplie, wie der 
letzte .^rieg, der 12 Milliarden !ilö und das 
Leben »on Millionen Menschen kostete, 
sich nicht wiederholen dürfe. .^)cute seien die 
Armeen flröszer als jemals zuvor. Es sei eine 
trügerische?lnsicht zu glanbi'»?. dak' "">1 
ten durch Rüstungen ihre Sicherheit garan^ 
tieren können. Die Rüstungen iönnen leuu n 
Ender wieder nur zum .^triege führen. Tie 
einzige Abwehr ist ein Kamps gegen den 
lkrieg. Deshalb fordern die tschechischen In
tellektuellen von der Regierung, den politi
schen Parteien und allen denkenden Menschen 
folgende Richtlinie als Weg zur Abrüstung: 
Abschaffung des Zwangsystems der stehenden 

Prag, .?l. Jänner. 
Arniee — Verbindlichen Verzicht aller Staa
ten auf den Luft- und den chemischen jirieg 
- ?^nternationalisierung aller Fluglinien — 
Internationale öffentliche liiontrolle der Rü-
ftunsssindustrie ^ Internationale Eanktio^ 
nen für alle, die anf den .^trieg hinarbeiten. 

Tie erste Abrüstungskonferenz muh um je
den Preis wenigstens den ersten schritt .',um 
frieden tnn und die heutige gefährlich-' nnd 
schwüle Athmospäre bereinigen. 

Neue orchavloaiitke Au«-

vravunoen In Siouen 
Zwei Gäulen eine» TeutPeis der Aypele ans 
Tageslicht gebracht. —^ Aiifsind»»g eines 

Grabes aus der Vallier-Spochc. 
R o m, 31. Jänner. Bei den Ausgratnngs 

arbeiten im Herkulanuin wurden dieser Ta
ge zwei sänken des Temziels der Kypele ans 

Tageslicht gebracht, deren Ei^istenz auf 
Grund der Forschungen der Archäologen 
vega und Weber in den Jahren um 1700 
bereits festgestellt worden war. llnter der 
Schicht von Zchutt und Asch? erkennt man 
bereits die Umrisse des riesigen TetnpelS. 
Nach der Wiederauffindung dieser beiden 
Säu>l«n n>erden nunniehr die seit langer Ze-t 
ununtertrochenen Ausgrabungen mit gröye» 
rem Nachdruck ausgenommen werden, so daß 
man berechtigte .Hoffnung hat. Äast nach 
rund Jahren die struktur des gro;en 
Tempels wieder ans Tageslicht kommt. Ter 
Teinz^el war in, ^ahre l0tt3 durch eine Erd. 
bebenkatastrvphe schn>er be'chädii^t und von 
Kai'er Vespallan restauriert worden. 

^n Tt?ad?lla lProvinz Paula) bat eiq 
Bauer k'^Zi ?lckerarbeiten ein Grab aus de? 
Galsier-'d'voche entdeckt. Bronzei?e G-'g^n-
stände aller Art, darunter ein massives >iol-
denes Armbnnd, zahlreiche Rin'ke und zer
brochene Gefälle, die alle aus der Bron.ze-
zeit stammen. 

Der Bmder de« Misado aU 

KompaoaletMer 

Vom mandWurMtn Kkkasschauvlok 

Oben llinks)^ invanische Maichineli>c^ewesn-I irerden zur >>inrlchtnng von eincin Japaner 
abteilnilg <^eht f'^gen die chine'ische Linie ui^r! abgeführt — unten lliuts): iapanisck^e Trnp-
— (rechts) gefnn.ciene chiiu'sische ^o'>k>alen^ Pen ziehen uiit requirierten Tieren und Cst-

Jn-waren ab — unten (rechts): chinesische 
fanterie iui Schützengraben bei l5hinchoiv.' 
Nach der guten Ausriistung zu jchlieken. Mi 

neu e-t t«ine Aäuberlanden zu jein, wie Japait in seinen Berichten angibt. 

Der Bruder des Kaisers von JaM,, Prinq 
C h i ch i b u, bildet ÄS .Hauptmann der ja» 
panischen Armee Rekruten für die Front aus 
Prinz Chichibn gilt als Thronfolger von Ja» 
pan, da bisher ein männlicher Thronerbe 

noch nicht geboren wurde. 

Der Awd der Schwe?lier 

Sin Herz »»d ei«e Geeke. Klub Gr«»d» 
s«tz- «ichtißer »lS «eld. 

Einer der beliebtesten KlubS in London 
ift der „Club os Silence", d?r Klub des 
Schweigens in dessen Räumen kein einziges 
Wort gesprochen werden darf. Die Mitglieder 
dieses Klubs sind ein Herz und eine Seele, 
da kemer den anderen fragt, wie das Bs' 
finden der Gattin sei, wann er in l^sonkurS 
gehen werde und was er über die politische 

denke. ES ist der einzige Klub ohne 



?»Oln ?. ?^Ser „MaMol/r 'ilu.nuier .'57' 

Klatschgeschichten in der ganzen Nelt. Von 
diesem AuH wird eine nette ^ viellcjcht nicht 
zanz wahre ^ ««schichte »rDthlt: Vv? «i«i-
ger Zelt drangen bewaffnete Räuber in den 
Slub des Schweifen? ein und riefen laut: 
^>^ände hoch!" Schweigend standen die Mit« 
?^lieder mit erhobenen .<>Snden da und wur
den bis auf den letzten Schilling auSgePlün» 
dert. Kaum aber hatten die Oanditen de« 
Raum verlassen, als ein Mitglied das Jen-
fter aufrif; und eiiiti norbßiradklnde Polizei^ 
streife um .<>i!se anrics! Das viertel wurde 
alarmiert. Nach längerer Jagd gelang eS, 
die Banditen einzuholen und zu verhaften. 
Am nächsten Tage fand im Alub eine au^er-
ordentliche Sitzung des AeltestenrateS statt. 
Nach langer Tebatte gelangte man zu dem 
Beschluß, jenes Mitglied, das die Polizei an-
gerufer hatte, wegen „übermäsliger Schwatz-
haftig/eit" für ewige Zeiten auszuschließen. 
„Di^ Grundsätze deS KlubS", so heißt eS in 
der Niederschrift, „miissen unseren Mitglie
der?^ wichtiger sein als Geld oder irgendwel« 
che Wertsachen". 

Sn diesem Sedin tvdt der 

Kkleo 

^WM'GKM» 

Line ititNtc von« .^rie^sschaupial^ ili ^'hiim 
ullt deli Orten, die jetzt täglich in den j>trit'gs 

l'erichtt'n genannt n'erden. 

SkanMn D Novfevelt — 
Seoentondtdot Hvovers k 

N e w y o r r, lil. Iänet. Franklin D. 
R o o s e v e l t, der Gouverneur des Vtaa» 
tes Newtiork, wird vorausi'ichtiich bei den im 
November d. I. stattfindend.'« Pr^fldent-
schaft^wahlcn Ge^enkand.dat »<!in. 
Die Vnlich-eiduuii n5cr die end>iü!ti;^e Änk-
stellung !>tooscm?lto, der ein onlferntcr Per-
waudler des vcrstorbetren Präsidenten Th.'o-
dore Roosevelt ist. mlrd auf dcnl int ^V'ui 
tagenden Nationalkonvent der Teinolr.««-
schen Partei fnllon. Roosevelt ist der au^-
sichtsr-Llchste .'ilc'ndidlU. unter den L^iniokra-
teu, doch werden innnerhin nrch <.'in!g«: l^!e-
getchltzlichtelten zv Nberwinden sein, ^n 
nianchsn demokrat ischen Är< i>en iv ivd s t tm-
inullg sür den Gountz'rneur von Martiland 
Ritohi ferner für don M.qeordnelen 
^ohn G a r n e r aus Texas, den Spre.hn 
des RepräsentantenhanseS, j^einacht, für 
u. a. auch die .<'vai^tpresse warni ciittrllt. 
^lioosevelto aussschtsn'ill stcr Nival«? linier 
den Demokraten hat sich at-er noch 
Utcht geöiisjert. ES ist M S Nt i t h, Rc'ose-
velts Porgänger auf d^'in l^wuvcrncurplzsten 
nnd Ges^Äilkandldat Hoovers im Jahre 
Die Frage ist noch o'fen. ob Smith trotz sei 
nes damaligen Mifters»si^s noch tnnmal das 
^It-^mien wnlien ivird. oder rd er sich an die 
Spitze derer stellt, di^? Naosenclt ans den 
?chi!d erhos'si'. sollte Noolsevelt tatsiichliih 
kandidieren, dann wird d<»r bevorstehende 
Vahlkampf l»orwie>!?^nd unter iniierpoliti-' 
sch?n und wirtschaftlichen t^t<'sichtöpnn!'t».'n 
jicfichrt werden. ?l5erdinaS gilt er in dense-
nlgen ürelsen, die änMich jode (ü'ininisl'hung 
in europäische Prob^ein«; uerme?den wollen, 
als „proelkrypäiich". (?r war auch ein eifri
ger Teknlldant de? Präsidenten Wilson bei 
tx'ssen Kämpfen fsir den Völkertnnd. Ti^' 
ProhibitionSsrage wsirde Roosevelt vorans-
sichllich in dcn .^Hintergrund zu schieben s"--
chsn. Anx^esichts der allgemeinen, durch die 
Wirtschaftskrise berdoraernsonen Ltinimung 
seljen d'e ?>emokraten iedeniallS dem W.ihl« 
kam^'f init arvnercn 5ioffnun<?en entflogen 
als iemals.^nttor. 

Reue ArNiS-î pedMonen 
WattmS geht nach dem Nordpol, Byrd nach dem Südpol 
(5i»le große arktische vz^pedition wird in 

London unter Leitung deS Lsjährigcn Polar
forschers Vattin» geplant. Bekanntlich 
weilte AatkinS im Bitlter u. W.?! in 
Grönland, und die Möglichkeit einer Luft-
Verbindung zwischen Sngland und Nordame
rika zu prtifen, die auf dem kiirzesten Luft
wege und zwar über den Nordpol nach l>^rön 
land fuhren soll. Zu diesem Zwecke wurde be
absichtigt. eitlen Landungsplatz auf birön-
land einzurichten. Die tragischen (Erlebnisse 
des jungen englischen Forschers Courtauld, 
des Sohnes einer reic^n Londoner ?^anii-
lie, der an der Crpedition teilnahnl und nio-
natelang in einer t5iShöle auf Grönland al
lein eingeschlossen war, dlirftcn noch in al
ler Erinnerung sein. Mit der geplanten ark
tischen Reise setzt sich Watkin« das Ziel, die 
nördlichen Küsten des Grönlands zu erfor
schen, um feftzustellen, ob eine Seeverbindnng 
in den Sommermonaten dort möglich ist. 
Darüber hinaus beabsichtigt WatkinS zn er

gründen. od die Arktis aus einenl einzigeii 
ausgedehnten vereisten Festland oder uuS 
großen Kontinenten besteht, die durch die 
Weddel'Eee voneinander getrennt ist. Scott, 
Shackleton, Amundsen und andere große Po-
larsorschcr vci^suchten, diese? Rätsel d"» Ark
tis zu lösen, konnten aber incht durch daS 
Packeis der Polarregionen vordringen. Die 
deutsche Expedition unter Milchners Leitung 
richtete ihre l^perationSbasis dicht an der 
Eisbarriere am Eingang zur Weddel-Vee ein. 
Durch das Treibeis wnrde die Station mit d. 
ganzen Einrichtung sortgeirieben und daS 
Expeditionsschiff vom Eise eingesperrt. Die 
Watkill'sche Expedition wird mit Mot'̂ rstylit-
ten ausgerüstet werden. ES wird geplant, ei
ne strecke von über km mit dieseni 
Schlitten zurückzulegen. Wie verlautet, be-
absichtigt der berühmte amerikanische Polar-
flieger B y r d gleichfalls eine neue Flug-
expedition nach den» Tiidvol zu nnterneh-
inen. 

Bombenfabrikant MeNW — ein 
„iiaiienifcher Mainfidka"? 

Die seltsamen Pafsionen eines inehrfachen Millionärs 
R o m, 3l. ^äiincr. Tie Re^l)<!rchen der 

politischen Polizei über die Peiszn 
Bombensabrikanten Merighi hadln ',n 
sensationelleii Ergebilissen geführt. Dic Lliit-
ter veröffentlichen darüber heute E!n,',clhel' 
ten, aus dctieil hervorgeht, daß der Täter 
ein inehrfach?r Millionär und Billenl'c>i!.'cr 
ist. Mcrighi ivar ein begeisterter ?vc'lt!i'r 
und wohnte ili seiner Villa init eiiii'r all.'n 
^^edienerin. Tie Pl^lizei überruinpv'lte Me-
righi in spär.'r Atiendstunde, indein sie sich 
einer hnbschon Tanie bediente, die "on der 
nlis'.trauischen Vedieneriii Einlaß zii 
verlangte. Als die jllnge Taine cin!l>u. 
ten ihr sofort einige Zlrilninalbeainte ini» 
zogenen Revoloerii. '̂ ilo sie iii d '̂.(' 
Arbeitszimmer Mrig^jis träte,i, jailde,! si.' 
diesen gerade damit k'schäftigt, neue Vinli. 
benpakete fertitizuinachen. Merij^hi liesj s! l) 
ohne jedeii Widerstand verliaften. 

Merighi ljatte Berbindu'i<i zn der lvstei, 
Gefellschaft, weshalb die Gründe seimr ver
brecherischeil Tätigkeit nlich s^genstond ein^ 
gehender Untersuchullg sind. Wie als den 
Kreisen der tlriininalpolizei bekannt »dird, 
steht Mail vor eln.'ii! neuen Nätsel eil««ü see
lisch lierirrten Menschen, dessen innerer 
Drang ähnlich lvie deni Eisenbahnattentäter 
Matuska zu seiner l»erbrecherisä)eli iind ge-
Nieiligefälirlicheli Tätigkeit führte, je daß 
mall geneigt ist, Politisch.» Motive vollstliitditi 
anszulchaltei«. Merighi handelt seit et.m? li» 
,'^ahreil iii tinein Art Tralice-Zustank nnd 
n>eiln ihnl der Naine iigendeiner Persöii-
lichkeit klangreich vorkaln, danii sandte er eiil 
Postpaket  n i i t  E^p los ivs tosfen an diese Per-
siin. Tiese Tätigkeit liereitete ihn», loie er 
sagte, ungel><ule ..(heinlgtullng uiid iiiilele 
?^reude". Merigizi soll jetzt liach seiii'.'!,! (^'«ei. 
steszustaud untersucht werdeil. 

V«s UGviMake»« KitkiLe I—Z« 
Kottat«. «iV pttiiarevi»». tz«t vlet« 

Ner-de,etiH»«?«I«» Vt»««tn»ek»>«I. 
Sedl»t»«»n«,i. ßtsevv«. «>„ Kit». 

f«IIk«l-UI>»,N ».«ssVotNitLi, tz»«. s», 
Xoltei», «ollen Ki»«!«? >jderti>Wi»< 

trinilffn. l)«, Kolkelii k» c!n>»6. 
v»»d»Id llv? »vru»»ieo tsillei» sG« 
Lenu« »eviVlinllLl,«« vsrdt«««« 
mu« Imm«, elriini»««!«» «»es «>»» tteaüe>» 
vis »acli el»G» »elNen XlIiGe. 6«m «I»» 
koilein N»? «z»t ecd« 
t«r. «Uel»t«k Vodaviillstt««. >d«r Iioiteialrst 
«»«t un»cdH>tIlyl, lite 
viv Kr»»il». 8eld»« KimI«? iliiri«» n». 
d«it«»Iiii«tz WNeii mit »>» viilie». 

«r«»de«. a«I 
lililvl» «lt Ksiiev tt«» Uevürit »tvii« a«r 
»ciimsellluilter. i»on«Ivrn »«et» »m Isledt«« 
»t«» v«5a»«ttck k«. kslie« N>« Ht yu«». 
tiit «Inreii «6 ckireli. ««s ai« lel»«««! K»>. 
teoort«» »la» !i>l»elni»» 8«ii»O 
^»»Ul»d«ck«tt »Lt »««« aielit» iv vit»» 
«d« tidri«. ^ ein« de»o«aere 0ei>nl»>. 
tio« vieitt chikiider. 6«» sie K»««« N»« 
i« i«l»« »«t«« l.«I»«>»mltteIiG»sdiiIt »tot» 
krlscli »edatt««. /^neii I» lßot«l onii Xitk««» 
I»O>» vlea »r »ul »»rviert. er»tt,. 
««»ter «Die« K>a»eii6i»n» «N«»er ^luwne« 
«na 0la ».- tiir V«iH»»a»i»e»«» aiikel, X»v, 
?>»» 6 «U ?o«»zi6«v» «iie» 4. 

ganzen Ersparnisse auf den Versuch, Betizn 
aus i^cdern herzustellen, uni es ganz — 
leicht zu «lachen. 

Tollheiten des Erfindergeistes 
Aus dem enqlischen Patentamt 

Der eiiglisctie (^^elehrte Professor A. M 
L o w, der eine Autorität in «lle>t Patent 
frageil ist, erzählt eiiiige bezeichnende Bei
spiele oer neuesten An^'gebnrten der llrfin-
derphantasie. Er berichtet, das; die lvissen-
schaftlich interessierten Laien sich in der letz
ten '^eit besonders heftig niit denl a k e-
t e N'P robl e in l^eschäftigt liaben und das; 
diese Neignng durch die Erfolge Professor 
Piccard ,ioch sehr vcn'lärtt worden ist. Dic' 
abeiiteuerlichsten .''^deeii für die .A'rstelliing 
von Raketen werden eingesandt. Solche Er-
findungei, siiid aber iloch verhältuismäßig 
l'ernünftig gegeniiber ailderen Pläiieil. die 
allen Erllstco ausgearbeitet lverdeil. 

'.^ior eilliger Zeit, sagt Lo,u, las ein Mann 
einen Anfsatz, in dein ich erivähnt hatte, das; 
unitvliger Läriii eine grosse .'»Uastverschwe,:-
dung bedeute. Tiefer Gedaiite lies; il^ii nicht 
loS, und er arbeitete eine Idee au», nach der 
die jliedeli der Abgeordiiettiil iiil Unlerliaus 
dazu verwendet n>erdcn sollteil, u,il ,nit die
ser verschwendeten Ltraft deii Saal elettrisch 
zu beleuchten! Er tonnte nicht begreifen, daß 
sogar der Lärin eiiles großen Blechorcheste,-? 
noch lilcht eiilmal so viel .«ikraft l)ert'orbringt. 
um eiil einziges Streichholz aiizustecken. 

Noch Phantastischer ivar der Porsclilag ei 
lles anderen Erfinders, der eiltdeät haben 
wollte, daß es bestimlnte Strahlen gibt, die 
wir nicht feholl und die durch eille Lampe 
ausgestrahlt lverden können,, die inail ans 
dem Äopf unter dem Hut trägt. Seiil Ge^ 
danke war, einen Lichtkreis unl den Meil-
schel( zu verbreiteli, der jeden von uiis für 
den anderen unsichtbar niacht, so daß »vir 
keine .'»ilelder mehr zil tragen braiichelt! 

Solche Entwürfe werden voll Leuten ge
macht, die lnl übrigeil geistig polliomiilen ge-
fultd lind. Wenn solche Leute mir ihre llv-
ftndullgen erklären, danil zeigen sie bedell-
tende .'ikenntiiisse. bedieilen sicb gelelirter 
Ausdrücke und koininell doch zn Ergebnissen, 
über die jedes Mind lachen ninß. 

Eill solcher Phantast ivar nnry der Malin, 

der anregte, einen T n n il e l nach A n-
stralie ll zn graben. Er l)atte die Hi^e 
inl Erdiilnerelt genau l^erechnet und lvar fest 
davon ilberzeugt, daß lilaii, ilielin lilaii nnr 
eiiiinal yi st tief genug iils Erdinliere eilige 
drilngeil sei. die umlötigen ?^lnsse der Erd^ 
oberfläche in dieses Loch leiteik köiiile. Die 
Hitze inl ^'lnern würde das Wasser in Dampf 
verivaiideln, und init diesein tü.iiite mail 
Maschinen heizell^ die iinmer tiefer uud tie
fer dnrtii )en ganznl Erdball bohren lvürdeil. 

Ein solcher Monoinaiie, der alles iiber 
elektrv cheiillsche drahtlose Detektoreil genau 
studiert hatte, bildete sich schliesslich ein, sein 
Gehirn funktioniere lv:e ein Detektor lind ir
gendwer beeiiiflusfe sein Gehiril so, das, e-^ 
liii Schlaf beställdig an feiner gros;eil .^'.ehe 
zerre. Ich besprach den ^all iitil eineul Ar.^t 
nild riet lnit dessen Einuersländnis denl „Pa
tienten", seine Zehe in, '^iett mit eiller dü»' 
lleil Bleischicht zn ulnwickelu, zuijl Schul; ge 
gen die Strahlen. Dadnrch ivlirde der ').>>'aiiii 
geheilt. 

die tollste Idee ilnter vielen .niinder-
ten, die lnir vorgekoniinen sind, >uar das 
Schis f mit eineln L o ch iin '^^oden, dessen 
'^^ierivendnilg von eilienl sonst tlligen nild ge-
schickteii Malin eiupfohlen ivurde. Er behaup
tete, das, das Wasser rasch geniig einströinen 
würde, illl» eiilen Motor zu treibeii, der 
wieder die straft ljervorbringen sollte, das 
Wasser .ul entferuell lisiv. Die überschüssige 
Ltraft sollte zuin Antrieb des Schiffes ver 
lvelidet »l'erdeil. 

Ueberaus erfillderisch isl der Menscheiigeist 
in der Angabe von A l a r ui s I g ll a l e n. 
Da einpfiehlt einer eine große Faust, die 
niederschlägt, wenn ein Feilster geöffnet 
lvird, ein anderer die Atlbrillgllng eines 
(^rainttlophons, das selbsttätig eine Platte 
spielt, die das Geräusch voil renlienden 
Meilscheil lind bellenden 5?u>lden wiederliibt 
nnd dadurch den Einbrecher erschrecken soll
te. Eilt anderer Erfinder vergeudete seiile 

V.S. - SeseNschoft 
Sesu 

Zur ^esuitenoersolgung in Spanien« 

zuil! leMeli '.'lligcilbiict ival' n'cht 
sicher, vl> Alrala a m o r r a, sex liirzlict) 
geil>ählte spanische Slaalspräsivent. da-? ?)ie. 
giernil>gcdekret über die Auflösiiilg dec. .V' 
suiten-Ordeii'ö lintei'schrelbeii wird. Er hat 
es doch iietail lind dabei ist ev erst wenige 
Mollate hei', daß er liach eiileni lierlgeblichell 
Kanipf lil der Natioilatoersainnklüng t^lerade 
in dieser ivra^e das Anit dec- Ä'lnislerpräsi-
denten iiiederiielelit hal. Mail l)ntte erwar
ten innsseii, kiaß er, selbst eiil iilanbiger Ka
tholik, feiiier damalic^en »altnii'si auch lielite 
treil l'leil'eil würde. Aber die Ereijplifse der 
ietzteil Tac^e, die iiild die Kirchenzer-
störuiigeii ljttlen ih>i zur Nachgiebigkeit ver
anlaßt. Er hofft dadllrch, del- weiteren 'lia« 
dit'ali'ierulil^ d<'5' spanischen Volkes und der 
neuen Erstartuilg der kirchenseindliäx'll 
wegung eillsiegvnznwirken. E° ist die glc:ci,e 
Taktik, die Alcala ^^anwra ini Mai dl?s ver-
Mls^ienen ^Vlhres einiieschlaqeil hal. Tainal-ji 
iltttelliesi er, scharf geqen k'ie ^Nrchen.^er'lö. 
rer uud .^ilosierkirandstiiler vor;utichen, uin 
die antikirchliche ^^eu'eii'.ln^i ilictn ern 
»ll stärteii. 

Da'5 'ljelnerllnit^^delret ^le^en die Ausiö-
lunq des Iesuiteit-Ordei,-^ ist die nninittel-
bare Folge der Bestinikilllilgel? die die ileue 
spanische Verfassung über die religiösen ^^r« 
den enthlilt. Daß von alleil religiösen 
llregationeil gerade die (^'esellscha't Jesu I>e« 
troffell wurde, ertlärl sich liiiz ilirer del^n« 
dereil '^^schasfenl)eit. 

Del- .^esllilcil - ^rdeii kefallnk« 
Uch liicht nlir drei (^-eli'il'de - Armllt, Keuich 

l'»ie.uirsaiii l^'i^en den ^I!'beren — loi? 
alle anderen .'^tl^il^ire..^atil?ileii, 'oildern dar-
ül>er hinaus noch ein vierle-^. iil'-er di< dre'. 
tanoilischeil liinano^ieljellde-^, lläullich das 
Gelübde de-5 iiiiiilitielliar^'il Kehorsanic-
gen ".iieiehle des Papsteo. Tie ^vesuiien sind 
bekannltich niemand iillielstellt al.) direkt 
deni heüi^^l'n nnd ihreln eislenen 
'.lerai'^. Taran iilaiidl dac, l>eutitie Spanien 
Anstoß neinnen ^n nlnssen. Und 'o ist das 
Werk von I.iiiatz!il>^ Lonola in 'eineln .<)ei' 
nlaltaiide ^lefi'i^lntiet, nx'iln nicht gar für ab-
se.^il'aie '^eil m'riiichtet. 

Eo isl liichl das erst-enial. das? die (^sell-
ichait ,'>efli ill Spailien llnierdrückl wird. 
Schon flühev eininal nnirde der Jesuiten-
Orden in Spanien veriolt^t. .«^toni^^ .^larl der 
Dritte "lat die i^^i'lliten i»ii ^ahre 1767 aus 
dem Lande verbannt. >>ierinit lvurÄe fiir die 
spätere Zeil eii, Prä^den^^sals qoschassen. 
So n'ilrden die ^es'.iilen iin ,'^ahve qlis 
^^us;lalld imd l'.X^l an'^ ^vanti-elch ailSs^'mie 
seil. Die Answeisiinti der Iesliiten aus 
Tcntschland erie-Ij^l.' !»»!.' durcli da-) Neichn-
geietz vom l. ^'"^iili. da^^ als Ieslriteil-l>^'ietz 
be^'iciinel z'.l werdt'it .^^n^'innddreisn^i 



„Maribore? Nummer N ^ S. ?^e?« l«S 

Jahre später wurden t>i,. Jesuiten in Teulsch 
land alö Privatpersonen zugelassen. 19l7 
n?urden schlie^ich sämtliche Einschräntunsien 

die (^sellscha't >iu au^gelpben. 
Lcs Zesuiten-Tvkiet hat in einzelnen Pro 

vinM Spaniens, besonders im streng katho
lischen Baskcn-Land uud in dem autonvmi« 
ftisch qciinnlcn .>tata!c>uien große Erreflün^ 
bcrvor^crufen. (5ö ist anzunehmen, das 
Problem der rcU^vl?s?n Kongregationen 
ilbsrhaupt und das ^esmten-Problem im 
lx'st'ndoren d<'r ipanichen Regierung noch 
ni<l ichnfscn lUlict^en wird. Das leyle 
Wo,! in diescr Angolcgenhe^t ist am' jed^n 

Nl'ch nicht besprochen. 

«onftleksire» 

eintm der Pariser (Berichte soll ein 
vcrtiandelt werden, in dem ein Bild 

die rolle spielen wird, das sich im Ar-
i'eiiszimmer Mussf»lini'5, im Palazzo Ehigi 
ln üesiudet. Tie Pl^rgejchichte des Pro-

ist folgende: 
?er lierulimte italienische Tenor ?ito 

^ chiPo besiellte vor einiger ^^eit sein Bild-
^>i '̂ l'-u der Vrüfiik Monici, die zur Mt 
in -l'ai iv al'Z eine der kiestcn Porträlmalerin-
neu l?elaunt i'l. Als das Bildnis fertig war, 
n^eiqcrte sich der Zänger, eS in (Empfang zu 
nehmen. (5r l)atle nichts gegen die Auffiih-
runq des Z^iliies auszusetzen. Cr fand darin 
f '̂ine tünsrlelisäien ?^eliler und auch leinen 
'.n^(^ngcl an Aclilüichkeit konnte er beklagtn. 
^.'t'ur etwas an deni '̂ ild stieß ihn ab. Tie 
'.'lüilerin stellte den sänger in einer Pose 
^ar, die if?nl nicht gefiel. Cr wurde näm^ 
Ii^!> seilwävls. niit ?!em Cllenl'agen auf das 
.'̂ U.u'ier i^enmlt. Tie Angelegenheit 
winde in l)oc!istenl (^rade dadurch kompli-
z^irrt, daß die Malerin ssseichzeitiq mit der 
I'̂ 'lxriiaiiine des Auftrages dem Tänl^er noch 
ein zweites Bild geliefert hatte, ^iir die bei
den Bilder erl,ielt sie Ss^.s)lM ^vranken. Tiefes 
.uneile 1'ild gelangte il?zwischen in den Be-
sin '̂̂ .»cussi.'lini!^. 

'.ilnn vev!l7ngte die Malerin von Tito «chi-
die .liiittgatie jenes Bildes. Ter Tenor be-

Izanntet, das^ es ilnn nnini'ali^li sei, vom Tuee 
die Auslieferung des geschenkten Gemäldes 

erlangen. 

Dnrmut'̂ iilzcit. und (^)^ill<nleii)!.'n 
Uli?» Ä'n.ien- '«»t> ?>irms'.uarlki. 

i'̂ eichn'iilsf '̂ii >i<'s Tll'tc'arin'miiil^ <5rkr!inf!ni'il'n 
(in dcilttics l't!!eiiicn das natürliche ..I^ran.^» 

CUmuttiZt'n in den '.Iiilcr-
I'!lic-0uiciin',! rai^l) 'chmer^stei 
^!i.>i!i '̂iili^u!>?i'nul>runl^eii lelsren ?)?r t'̂ e' 
In nilli ^^ran. '̂̂ olrl'WiisierS ?>ie T!irmv!.'r. 

5P0«7 
Bonr >md NW«» I» der 

Am»a 

Ankeßender Ve?l>nf der e»ß»« vOstspOrUl« 
che» Ver>nft«U»»G W» VPsrtkl»»» ^vwrO' 

thM". 

Der gestrige Kraftsportabend der Sport
klubs „Marathon" nahm einen äußerst an-
retiendt'u Verlauf. Sowohl die kräftitzen Ver
treter des Zporttlubs „Croatia"" auS Za^ 
greb, als auch die energischen Wetttälnpfcr 
..Marathons" tonnten den ganzen Abend 
hindurch durö? ihre eindrucksvollen Leistun
gen die zahlreichen Zuschauer, die d!?n 2aal 
der „Zadru^na gospodarSka banka" kis zum 
letzten Plätzchcn befetzten, in ihrem B'nn 
halten. 

Trei äußerst spannende und aufregende 
'^o^kä ' . t tp fe  le i te ten den Abend e in .  A ls  er^  
stcs Paar traten jit a m P i L (Marathoilj 
uud der jugoslawische Meister V u a in den 
Zaal. Bua wurd-l.' bald in die Defenfive gc« 
drängt, sodaft ^ampiö einen einwandfreien 
und beachtensnx rten Punktesieg feiern konn' 
te .  D  r  o z  g  (Marathon)  undPetr inec 
(Croatia) wareit die nächsten (^gner. Drozg 
erwies sich diesmal als der Beffeve und siegte 
klar nach Punkten. Erst im dritten Kampf 
z w i s c l i e n  I u g  ( C r o a t i a )  u n d  K t r u k e l f  
sMaratk^on) gelang es dem Zagrebe? einen 
Punktesieg davonzutragen. 

Das »veitere Programm des interessanten 
Atx'uds füllten mehrere spannende ?>iing. 
kämpfe aus. Brbsto (Marathon) und 
ÄrankoviL (Croatia) rückten sich als
bald munter zn Leib. In L.iiV Minuten en
d e t e  V r b s k o  a u f  d e n  S c h u l t e r n .  G o b e  :  
s M a r a t h o n )  n a h m  d e n  Ä a m p f  g e g e n  V o d o  
p i v c „Croatia) recht energisch auf und 
feierte einen feiner s6;önsten Sieze. A i-
s  c h  e  r  ( M a r a t h o n )  u n d  B o i i L e v i  ̂  
(Croatia) mußten sich trol^ gri^ßten ^itrait-
aufwand ulit einem Unentschieden beltni'iqcu 
Pircher (Marathon) kämpfte gegen r-
s r a l (Croatia) mit grosser Energie, sodas; 
sein schi.>ner Erfolg besonders verdient er
scheint. 

Tas Echiedsrichteramt versahen die .'^>>.r-
r e n  R i c h t e r  ( Z a q r e b )  u n d  B e r g a n  i .  
Die 5chiedsrichterkomlnisfiou setzte sich an>> 
den Herren Dr. V a t o v e c, Pidi e und 
Richter zusommen. Ter iiberau? ajiile 
weiter der schwerathletikfektion d.s SZ!?. 
Marathon Io^e Vidic l)ielt an di»' 

eine Ansprache und überreichte ihnen ein fin« 
niges ErinnerungKgeschenk. 

: ?A. MOPiK. Heute, Montag, um '.Z0 llhr 
Sitzung im Caf^ „Rotov!". 

:TA. Dienstag, den 2. d um l4 
Uhr Iugendwettspiel gegen „Rapid" am 
„Rapid".Pla». 

Au» Wul 
p. u« ei« H««r tz«O>ßeßs»«e>. Heute 

früh ereignete sich auf der Straße gegen Ptuj 
bei RoSilja, ein aufregender Zwischenfall 
Gerade als der FrühautobuS die Straße da-
l^ergefahren kam, kehrte eine lustige Gesell
schaft von einem Feuerwehrfest nach .Hause. 
(5in Mädel nahm in seinem IIebermut dem 
Besitzerssohn P. auS Sv. Martin eine Re-
petierpistole aus der Tasche und schos^ in sei
ner guten Laune blindlings umher. Hiebei 
schlug eine Äugel in die Fenster des vollbe
setzten Autobusses. Durch einen Zufall wurde 
trotz der größten Gefahr niemand verletzt. 

5 p o «ifil ̂ ü » p? v ̂  
6. ?eder S Udr 

Vrl^ln»! ^5port. 
öesonäet« Kjn!»6usiken 
veräen nickt »uS8ek?eb«i i z« 

p. A«» dee «eschästswelt. Der hiefige Kauf 
mann Herr Alexi FenoS S t a l z e r hat in 
OrmoZi bie Fachprüfung im Damen- und 
.'»>rrenfrifeurgewcrbe mit beftem Erfolg ab-
gelegt. 

Radio 
DienMg, 2. Feber. 

L j u b l i a n a  i » . : Z 0  U l i r :  « i r c k i e n m u s i k .  
^ 1l: Nonzertmatinee. — l2: Reproduzier
te Musik. — 1U: Slowenische Boltslieder. — 
l7: Bühnenaufführung. — 20.30: Uebertra-
^^ung aus Zagreb (Bühnenstück). ^ B e v« 
grad Uebertragung aus Zagreb. — 
22.50: Abendmusik. — Wien !tt.35: Ravel 
abend.  — 21.M:  Tanzmusik .  -He i ls -
berg !V..W: Zlonzert. - 2l: Blasmusik. 

Tkeater«» Kmift 
RlMvaovdeotes w Maridoe 

«OPD»ß»tre 
MoßOG. 1. Feber: 

Die«sta>  ̂ Z. Feber um lS Uhr: 
che«". Bei ermüßigten Preisen. Um 20 
Uhr: wvMmt« «ch che 

«ttNsch, 3. Feber: «-Maße». 
DA«er»t«ß^ s. Feber um 20 Uhr: Pup 

Pk". Ab. B. Bei ermAßiigten Preise«. 
Zum letzten M«»le. 

—  M a i l a n d  M . l ü :  ( S e m i s c h t e  M u s i k .  
2l: O. Strauß' Operette »Walzertraum-. 
—  B r ü n n  2 V . l 1 b :  R o r d m ä h r i s c h e r  A b e n d .  
—  M ü h l a c k e r  2 0 . 0 5 :  S y m p h o n i e k o n -
zert— 23.Ü0: Tanzmuifik. — B u k a r e ft 
2 0 :  K o n z e r t .  —  2 1 . O ü :  A b e n d m u s i k .  —  R o m  
2!: Konzert. ^ Z ü r i ch 20: Abendveran
staltung. — Langenberg 20.50: Sym
phoniekonzert. — P r a g 2t: Konzert. — 
22.20: Abendmufik. ^ B u d a P e st 20: 
Abrahams Operette „Rose von Hawai" — 
S o d a n n  Z i g c u n e r m u f i k .  —  W a r s c h a u  
ZO.Iö: Konzert. - 22.10: Slao erkonzcrt. ^ 
23: Tanzmuftt. — Daven try 2l) 20: 
Bunter Abend. — S2.20: tlonzert. — 2.'^ 
Tanzmusik .  - ^KönigSwusterhau-
f e n 20.30: Abendneranstal^' n^. ^ ?i: 5: 
Abenidmustk. - 23: Rachtninfik. 

«MVoch, S. Aeter. 
Ljubljana und l3 Uhr: Re» 

produzierte Musik. — 17.30: Sonzert. — 19: 
Rut^sch. 30: Mozart-Abend. — B e o« 
g r a d 20: Orgelkonzert. — 21 30: Abend-
l^onzert. ^ Wi en 10. tS: Schlazicrab^'n^. 
— 22.20: Abendinusik. — H e i l s b e r g 
20: Karneval. — 23: Tatlznlnsik. — M Z i« 
lan d 20.45: Bühnenaufführung. — 
B r li n n 19.30: Tschaikowskis Over ..Pi« 
qiie Dame". — M i» h l a ck e r 19.'ö: 
zert. — 21.30: Händel-Atend. — B u k a-
r e st 20: Violinkonzert. — 20.45: Abcnd-
mnsik. — R o m 21: Opernanffü)rung. 
I ü r i ch 20: Musik des It^. Jahrhunderts. 

—  L a n g e n b e r g  S O :  K a r n e v a l .  —  2 . 1 :  
Nachtulusik. — P r a g 20: Konzert. — B u« 
d  a  p  e  s t  21:  Konzer t .  — 22.45:  Z igeu u i»  
mnsik. — W a r s ch a u 20.15: Torfuiusik. 
... 21.25: Schubert-Abend. — 23: Tanznti.« 
sik. — D a v e n t r y 21.15: Symphoniekoi, 
z e r t .  —  K S n i g S  W u s t e r h a u s e n  
20: Karneval. — 23: Nachtmusik. 

Älarm 
Rcman van Alfred Schiratauer. 

i^ln l?'̂  l'n ??illielm l^wldinann 
G ni 

illi. Forlsetzul'ti). 

Txr  Ztaa isan iva l t  iK ' rnahm '^ 'ugen aus 
Zeugen. Ten Nachbarn Muriels. den sie 
nach ihrenl ^?r:vachen in d'er ^chn'li^'ns-
nachl geriilcn halte, den Arzt, der deil To
ten zuerst unlersucht. öic L^ffiziere u. Mann-
ichaiten, die Rutland ncich der Tal steiv'lien 
hotten. Typisch, ordnun^isgemäpi rollte alles 
all. 

Ter Admiral. der damals die ?^lotte l'e-
'e>?!igt l)atte, zu b?? PatersonS Torpedoboot 
lic.ii?'rke, sagte aus. das; er pli)tzlich, nntten 
im Angrif' auf den markierten ?^'einÄ, ei-
lken Funkspruch des Staatsanwalts in Ma
nila erhalten hatte: ..Oberleutnant Pater-
son sofort wegen Mordverdachtes zu verhaf
ten." Er habe seinen Aitgen nicht getralit 
Paierson war einer dcr tilchtic^sten und zu
kunftsreichsten süngeren Ofsizicre der F!o:te 
gcnxifen. Im Moment hatte er nichts ltn:er 
nehmen kl?nncn. denn Paterson sei mit der 
Zerstörerflottille sechsundzwanzig Seemeilen 
Vorausgewesen. 

^miner neue ^^ugen rückten heran. Ier-
ram züngelte seinen religiösen .?>asz 
Rutland. andere Kameraden von ok>ei>em 
zollten ihm hi^chstes L-ib. Was niitzte es? Tie 
Tat blieb doch vorbedachter Mord. 

Muriel sasi hilflos dicht an Bouter r4'g 
gepreßt und achtete aus nichts, ^"^n ihr fie-
^rte und arbeitete es. Cr liatte sie gerett^'t. 
der Held, dieser k^ros^te aller E'irenmänner. 
Sie atmete kur^ze Zeit erliist und beiceit. 
Doch dann wurde eS düster in ihr. Cr hatte 
sich dem Tode geiveiht! Crst sein telirisf sie 
es ganz. Und neue.^änipie nnd Quälen ka
men über ihre kaum befre-te Se^le^ 

Angelita saß mit trockenen brennenden 
Augen. Ihr Leid war zu gro^ für Trän?n. 
Ein Medufenhailpt voll versteinertem 
Schmerze 

Die Berhai^dlung qinci ,veiter. Es kanien 
die Plädoyers. Der Staats<inwalt beantrag

te Bejahung dcr Frage auf Mord. Das be 
deutete Todesstrafe. Muriel schnellte entsetzt 
auf und kiel gleich mie-der ziisautmen. Anae 
lila sas^ wie eine Statue. Rutlnnd regte f?ch 
nicht. Er harrte. 

Ter Berteidi^er siichte schon in dieser In 
stanz zu retten^ was zu retten war. -i^egte 
überzeugend dar, daß die Tat geschelien sei 
nicht aus ehrloser l'^sinnung. sondern aus 
Leidensck)aft, aus Ci'ersucht. Ob lier.'ch^'.gte. 
ob unberechtiqte Eiiersncht, sei in der ^^rust 
des Eifersslchtigen gleich. Er sprach «glän
zend, hinreif^eich. 

Die l^eschworenen salien auk i'?n genau so 
frumpf wie vorb^'r auf den Staatkaulnalt. 

Dann »olc^te d e Rech'tslielehrisng des Rich 
ters an die Aeschivorcnen. Olijektiv. wohl
wollend, gerecht. ..Weni, Sie aber zu der 
Überzeugung kommen, mein? Herren, daß 
der Angeklagte mit voller Ucterlegung. mit 
dem Vorfall:, seine Frau und Stepben Ier-
ram zn traten, zlnückgekehrt ist. müsien Sie 
ihn des Mordes sür schuldist erklären." 

Unter der Wucht dieses letzten SaßeS 
schritten die zw5l' Farmer und kleinen Ge-
schäftslenti' von Newburgb auf ihr Bera-
t^lngszimmer zu. Wie ein düsterer grimmi-
tier Todeszug trotteten sie dahin. 

Da. als gerade der letzte in der Tür ver
schwand. da l^eichah es. Ta wurde Rutlandö 
(^ilaukv erfüllt, da gelanc, sein kühner Plan. 

Ta svranci Muriel auf .... qanz weir^ — 
mit fiebernden An^en. das Haar qebläht. 

..Nein, nein!" qellte sie dnrch den Saal. 
„Er darf nickt zun« Tode verurteilt 'Verden! 
Ich 'wbe iielogen!" 

Wie olne ^'lamnt<' ^litt sie nach vorn — 
ziuu Richtertische. Ein Feuer, das sich selbst 
verzehrt, eiu Mensch, der alles kleinliche 
von sich gewor'eu hat. der nter sich und se:n 
Alltaciswesen hinausgewachsen ist. Ein 
Mensch, der sich überwunden hat. 

Tie l>>eschuwrcnen inacht^'n halt, drätiflt^^n 
in den Saal zurück. Tie Zuhi^rer felste die 
Ueberra'chung von Ken Bänken. Alles »tan>^ 
plötzlich. 

Unbeirrt — ohne etwas zu sehen, zu füh
len — nur Menscl>. nur 'Bekenntnis, nur 
Sübne. schrie Muriel dem 'dichter zu: 

..In un'erem -chlnfzimmer hat er Aer« 
ram erschossen — in unserem Bette!* 

»GWSSS» 
Dantt sanken ihr die erhobenen Aruie, sie 

fiel in den Gelenken zusammen, stand da 
mit tief gebeugter Stirn. 

Keiner rührte sich. l^Selähmt war alles. 
Da geschah das zlveite Wunder dieser 

Stunde. 
Eine andere Frau lrach aus ihrer Bank, 

stürmte vor in die allqelneine Regungslosig
keit. Eine dunkle schöne Frau. 

„Welx' dem", rief sie aufgewühlt mit lei
sem freutdein Akzettte, ..der es wagt, den 
ersten Stein aui diese Frau zu lverfen! Was 
sie auch vor Iahren in jn^endlicher Benr-
rung tegantien hat heute hat sie es taulend-
f^^ch gesichut. Sie hat das Höchste des Wei
bes. ihre Ehre, x^eopfert. Sie ist die mutig
ste ultd größte Frau vou Amerika!" 

Dantit benkite sie sich nieder und tüßle 
Muriel sch'vestcrlich aiüf die Wange. 

« 

Da löste sich der Bann. Da wurde der 
tlüchterne (^erichtssaal zu Newburgh zur 
Stätte trunkenen Tauinels. Da katn alles 
anders, als Vernunft und Herkunft ev'var-
ten konnte. 

Das Publikum raste. Dieses leicht ent
zündliche. empfängliche amerikanisch Pu« 
btttum flaminte empor. Vergangen war im 
Rausche des Augenblicks ererbter Purita« 
nismus, anerzogene Prüderie. Scheinheilig-
keit, alle Furcht und Scheu vor dem (^le-
schlcchtlick?en.' alles Muckertum, all« Heuche-
lei, alle Schlnach des Ehebrllchs. Man iah 
nur das seltene Schauspiel zlveier Menschen. 
Eines Mannes, der sich aus Ritterlichkeit 
einem Weibe, ein Weib, das sich auS Reue 
und Ehrlichkeit einem Manne geopert hatte. 
(Ströhe reißt zur Größe hinauf. AlleS. was 
Muriel in diesen langen Wochen aus der 
Folterbank ihrer AenMe geschaut hatte: 
Berf?niung, Slusstoßung, moralische Ver
nichtung. zerstob. Man sah nur ihre große 
Tat Man jubelte ihr zu. man jauchzte, man 
schrie, alles drüniite an sie und An^ielita 
heran. Chaos einer aus allen Erdensesseln 
gelösten Masse barst auf. Bouterweg war 
bei ihr. preßte sie an sich, sckiützti' sie vor der 
gefä.irlichen Begeisterung. 

Nutsand stand vor Erschütteruna gebeult 
uud lächelte. Nicht ob seiner Rettung, nicht 
ans Glück, nicht für An-'elita, we'̂  

seine erste große Liebe keiner Unwürdigen 
gegolten hatte. 

Der Richter hatte dem Aufruhr höchster 
Menschengefühle freiwillig Gewährunq xie« 
liehen. 

Jetzt ordnete er seine zen'allene Welt. 
Die Verhandlunsi wurl^ wieder in ese?i-

mSßiqe Bahnen geleitet. Doch vorher kagts 
er: 

„Die fremde Dame dort hat recht. Wehe 
dem, der den ersten Stein auf diese Frau 
wirst. Ihr Geständnis ehrt sie und stößt in 
dunkle Schatten, zurück, was sie vor vielen 
Iahren gesündigt haben mag. Ich bin über-
^ugt, daß ganz Amerika so denkt wie wir 
hier in diesem Saale." 

Dann wurde Muriel nochmals als Zeu» 
sjin vernommen. Sie begriff die Wirkung 
ihrer Worte noch nicht recht, war benom
men. wirr und stammelte jetzt unter Trä
nen. Sie hatte gefürchtet, die l^riemt^ste 
Frau Amerikas zu werden u. war plö^,lich 
eine Berühmtheit des Landes geivorden. 
Laune des Zufalls? Kaprize des Lebens? 
Sie begriff es noch nicht. 

Nach kur«r Beratung sprachen die Ge« 
fchworenen Rutland fvei. Diese strengen Vu 
ritaner und Ouäkerabki^nrmlinge spracZ^cn 
ihm das umerSiltzerlichech Recht zu. die Eh
re seines Bettes mit l«r Waffe zu schiilzen. 

Draußen standen die Taufende, die auS 
Newyork gekommen und keinen Plak iur 
Saale gefunh^en hatten. Sie kannten ' lwn 
das Urteil und die Ereignisse. Sie tolten 
ihren Beifall, ihren Jubel, als Rutland 'nit 
Angelita das Gerichtsgebäude verließ, stürin 
tetl auf ihn M, schüttelten ihm die HanZ». 
l5heers wetterten zum Himmel empor. Es 
dauerte lange, bis er zu dem Auto uir» 
drang, das man ihm bereitgestellt hatte. 

Dann entstand tiefes, ohrfürchliqeS 
Schweigen. An Bouterwegs'Arin erschien 
oben au^ der Freitreppe des GerlchtsÜauseS 
eine kleine blaffe, erschöpfte blonde Frau. 
Noch dauerte die Stille an. als sie die Stu
fen hinabschritt. Dann rief eine helle, dnrch 
dringende Stimme: 

..Die tapferste Fr«u von Amerika. ,ivp. 
hipp-hurra!" 

Da stieg der Schrei ivie eine Raketc zum 
'l!achthimmei empor. 

Ende. ^ 



Dwtswß, S. lMR » '̂ Mari^r?r Aeitun^^ ?lllmm«r .?s 

/̂ «ZcaF« QHZ^SFiFIc 
SkoMo«. d« t. Fevn« 

Me andtte Sette 
Der Standpuntt der Hausbesitzer — Jahresbilanz des 

Malidorer Hausdefitzerveretnes 
Der Hausbefitzerverein für Maritor und 

Umg«^ung h»elt Tonntag vormittags im 
grotzcn Taale des Hotels „Ovel" seine dies-
jtihrige Generalversammlung ab, um über 
feine Tätigkeit Rec^nschaft abzulegen und 
den Mitgliedern Gelegenheit zu ge!^«, ihre 
Wiinsche und Beschwerden vorzubringen. 
Ter Zaal war sehr M besetzt — ein Zeichen, 
dak wichtig,» Fragen zur Diskussion standen, 
zu denen Stellung genommen werden .nutzte. 
Tatsci6)lich »oaren eS zwei fragen, die gegeil' 
wSrtlg im Mittelpunkt des allgemeinen In
teresses der Hausherren stehen: die Aktion 
f ü r  d i e  H e r a b s e t z u n g  d e r  M i e t z i n s e  
und der S t e u e r l a st e n. 

Der überaus rührige Bereinsobmann Herr 
Eteueroberverwalter Megliö beleuchtete 
nach der Begrüßung der Anwesenden in län
geren Ausführungen die Tätigkeit des Bor
standes im vergangenen Jahr, die eizüge Er
folge zu verzeichnen habe. Vor allem wären 
die Bestrebungen für eine Herabsetzung der 
Gemeindeabgaben zu erwähnen. Di Aktion 
war in erster Linie darauf gerichtet, die V e. 
meindeabgaben, die hi^chstni im gan 
zen Staate, wenigstens auf der bisherigen 
Höhe zu erhalten, d« im Schohe der s^emein« 
deverwaltung die Abficht besiehe, die Besteu
erung des Hausbefitzes auf einer neuen 
Grundlage durchzuführen, nämlich nach der 
Ok>erfläche der Wohnungen und lZ^schäftSlo« 
kale. Diese Besteuerung würde eine bedeu
tende Erhöhung der Gemeindeabgabcn nnt 
fick) bringen. Die Aktion hatte insoweit einen 
Elfolg, als es gelang, die bisherige Lo'teu-
erungsweise wenigstens für ein Jahr beizubc 
halten. 

Der Haupterfolg der Organisation im ver 
gangenen Jahr besteht darin, daß die bishe
rigen (!Seineindeabgaben bei der Festsetzung 
dcrTteuergrundlage in Abzug 
gebracht werden, während dies bei der pro
jektierten Besteuerungsweise nicht mehr uiSg 
lich wäre, was für das nächste Jahr eine Er^ 
HKHung der Steuergrundlage für die Bemes
sung l«r StaatSsteuer, der Zuschläge und der 
autonomen Zuschläge um l8.7K b?!»eul.Nl 
mügte. Dadurch konnte für die Mariliorer 
Hausbesitzer eine Ersparnis von mindestens 
einer Million Dinar jährlich erzielt lver-
den. 

Einen Erfolg des BereinSvorstand-s stellt 
auch die Frage des Suluks dar. Es 
konnte erwirkt werden, daß diese für unsere 
Gegenden unzeitgemäß öffentliche Abgabe, 
soweit es sich uni den Banalkulul handclt. 
für das Jahr 1930.3! auf die Hälfte ermä
ßigt wurde, dagegen wurde der Ku^uk für 
das Jahr 1932 von 3 auf 2 Einheiten her
abgesetzt, was ebenfalls eine nicht zu unter
schätzende Erleichterung der Steuerlasten dar 
stellt. Dagegen wird der Z u s ch l a g für die 
E r h a l t u n g  d e r  B a n a l s t  r a ß e n  n o c h  
weiterhin eingehoben, obwohl der Äuluk die
sen Zweck zu erfüllen bestimmt ist. ?s ist be
zeichnend, daß dieser Straßenzuschlag nur 
IM Draubanat eingehoben wird. Deshalb hat 
unser Banat auch die höchsten St-uern zu 
entrichten. UebrigenS ist charakteristisch, daß 
in den einzelnen Straßenbezirken nicht ein
heitliche Zuschläge eingehoben werden, und 
sogar innerh^b desselben Bezirkes »st die Be 
Messung verschieden, wie das Beispiel von 
Ljubljana am besten zeigt; in der Stadt wer
den um l4X höhere Zuschläge eingthoden 
als im übrigen ^zirk. 

Die Organisation hat ferner in der Frage 
der Parzellen st euer einen Erfolg 
insoweit zu verzeichnen, als die Absicht, dii?se 
Gemeindesteuer auch für das Jahr IM2 ein
zuführen, fallen gewssen wurde, doch ist die 
Frage noch nicht endgültig gelöst. Die 
lichen stellen müßten die Wünsche und For-
derunizcn der Hausbesitzer respektieren, wenn 
nian bedenkt, t«ß dieselben in Maribor etwa 
ein Drittel der gesamten Staats- und die 
Hälfte der Gemeindesteuern und -Algaben 
entrichten. Desgleichen kann sich der Verein 
mit der neuen Gemeindesteuer aus jenen 
Teil der Mietzinse nicht einverstanden erklä
ren, der die G o l d p a r i t ä t übersteigt. 
Diese Steuer besitzt, wie Nedner betonte, ge
setzlich keine Unterlage. Nebrigens entspricht 
diese Gemeindeabgabe auch nicht den ^nien-
tionen der Regierung, da sich der Fi?mnzu?i-
nister in dieser schweren Zeit gegen jede Er

höhung der Selbstvcrivaltungszuschläge nd 
umso mehr gegen die Einführung r ncr La
sten ausgesproc^n hat. 

Mit ^n Kaminfegern mus; ein 
Arrangement getroffen ^verden, da die Durch 
filhrung des einschlägigen Tarifs und !)i« 
Einteilung der Stadt in drei Anlaß 
zu Reibereien gegeben hat. 

Nachdem der Schriftführer.Herr M e r-
ö u n  u n d  d e r  k a s s i e r  H e r r  D r .  M c r i n  
ihre Berichte ver^sen hatten, wurde dem 
BereinSvorstaud mit Aberkennung das Ab-
solutorium erteilt. Bei den N c u w o h i e n 
wurde der bisherige Vorstand wiefterqe-
wShlt. Nur Herr Jng. Kukovec musste 
wegen Ueberbürdung durch Herrn Dc. L 
8 i 5 ersetzt werden. Der Berein zählt ge» 
genwärtig 72<) Mitglieder, etwa dr«i Äier-
tel aller Hausbesitzer von Maribor und Um
gebung. 

Der Obmann berichtete dann über das Er
g e b n i s  d e r  v o r w ö c h i g e n  M t « t e n ? n a u e  
t e in Beograd, in der er auch das Wort 
ergriffen hatte. Der Konferenz lag ein Vor-
fchlag der Verwaltung des Draubanat' vor, 
wonach die Mieten für Wohnungen und Ge-
schäftSlokale in alten Häusern die (Goldpa
rität nicht überschreiten dürften, während 
dieselben in den neuen Gebäuden in drei Ka
tegorien geteilt werden sollten, u. zw. für 
jedes Zimmer ^S0, 250 und 250-
3.i0 Dinar monatlich, wobei für die Neben
räume keine Miete einzuheben wäre. In der 
Konferenz hätte nur der Vertreter von Ljub-
ljana, Herr T a v v a r, einen !sttkretcn 
Borschlag unterbreitet, doch sei derselbe fiir 

die Hausbesitzer unannehmbar. 
Tie Regierung — führte Redner lt^>ein'r 

au» — befindet sich in einer Sackgasse «. weig 
keinen Ausweg. Gesetzlich können die »bieten 
nicht festgesetzt werden, da eine Unterlage 
hiefür ^hlt. Man denkt daher daran, das 
Gesetz über den Preiswur^r entsprechend 
umzuändern, bzw. dasselbe bis zu einem be-
stimmten Maße auf die Mieten auszudehnen. 
Doch widersetzen sich dem die Beozradev 
Hausbesitzer. In den Nachkriegsjahrcn wur
den durch die Staatliche .Hdpothekarbank i»i 
Beograd mehr als eine Milliarde Dinar in 
Neubauten investiert. Der Zinsfuß für die 
beioilligten Baukredite ist so hoch, daß die 
Mieten nicht herabgesetzt werden können, soll 
nicht mehr als die Hälfte d. Beogr. .Hausher
ren ruiniert «erden. Redner schloß mit der 
Feststellung, daß nur das Uebereinkomnien 
zwischen ^uSbesitzer und Mieter für di^ Be
messung der Mietzinse maßgebend sein kön» 
ne. Die Meten müßten sich nach der Nach
frage richten. Mit dem Aachlassen oer Na«!^ 
frage würde auch der Mietzins zurückgehen. 

Herr Sax unterzog dieGemeinde-
Wirtschaft^ einer strengen Kritik und 
bemängelte inS^sondere die Geschäktsfüh-
rvng der Gemeindeunternehmungen, die um 
mehr als !50.000 Dinar passiv seien. Er 
sprach sich auch gegen den beabsichtigten Bau 
e i n e r  S t r a ß e  a u f d e n K a l v a r i e n b e r g  
aus, da diese Ausgaben gänzlich unnötig 
feien. Es sei gewiß am Platze, i»aß Verdienst-
Möglichkeiten geschaffen würden, doch müsse 
sich die Bautätigkit auf wichtigere Obsekte 
verlegen. 

Es wurde e<ne Entschließung an-
g^ommen, worin dem ^dauern Ansdrncl 
verliehen wird, daß die Hausbesitzer im Gc« 
meinderat nicht vertreten seien. In die ^^e-
meindestube müßte der Hausbesitzerverein 
zwei bis drei Mitglieder entsenden. 

der die Wünsche erörtert werden. Eine zwei
te Resolution fordert die Herabsetzung der 
Wohnungs- und GeschäftSlokalmieten, da die
selben gerade die Invaliden am schlimmsten 
treffen. Schließlich wurde der biskierige Aus-
fchuß mit dem bisherigen Präses 5:»errn K t e-
fe wiedergewählt, womit die Versammlung 
dem Ausschuß ihr vollstes Vertrauen aus-
drückte. Mit dem Tank für das erwiesene Ver 
trauen schloß hierauf der Borsitzende die 
Versammlung. 

Schöner Erfolg unseres 
Schachklubs 

Tie Vertreter deS Mariborer Schachklubs 
konnten gestern im Wettkampfe gegen die 
Schachsektion der Grazer „Hakoah" einen be
achtenswerten Sieg erringen. Der Endstand 
von 4)4 gegen 2>S spricht hinreichend für 
die Stärke unserer heimischen Meister. ?^n 
Mmpfen, die im Cafe ,,Jadran" startfan
den, wohnten zahlreiche Zuschauer rei, die 
mit sichtlichem Interesse dem Verlauf der 
sieben Spiele folgten. DaS größt? Interesse 
galt dem Trefseit zwischen unserem Meister 
P i r e und dem ungarischen Champion L t-
l i e n t h a l. Nach 35 Zügen endete die 
Partie remis. Poljanee mußte gegen 
Ro sc n r a u ch nach 38 Zügen kapitulie
ren. Am dritten Brett siegte der Präses des 
Mariborer SchachllubS Kramer bereits 
nach 18 Zügen gegen R e i ch m a n n. Auch 
S t u p a n  s e t z t e  s e i n e n  G e g n e r  W e i ß  
nach 38 Zügen matt. O st a n e k feierte ge
gen I. R osenrauch nach 40 Zügen ei
nen schönen Sieg. Schliesslich siegte K n i L 
gegen Weiß, während Me 8 iLek gegen 
Blermann unterlag. Als Turnierlei
ter machte siSi Prof. Favaj für die glatte 
Abwicklung der Kämpfe verdient. 

«riegsinvoUden des Drau-

donats taaen tn Martbor 

Der Invalidenverband des Draubanats, 
hielt gestern in unserer Stadt seine diesjäh
rige Jahreshauptversammlung, der zahlrei
che Delegierte aus dem ganzen Staat bei
wohnten. Der Tagung wurde ein außerordent 
licheS Interesse entgegengebracht, da man in 
erster Linie darauf Wert legte, um noch vor 
Beginn der parlamentarischen Session den 
Senatoren und Abgeordneten konkretes Ma
terial zur Bekräftigung der Forderungen 
der Kriegsinvaliden betreffend die Novellie
rung des Jnvalidengeset^eS zu geben. Außer 
Mitgliedern auS dem Draubanat hatten sich 
u. a. der Vertreter des Zetralverbandes 
Herr NediL und der Delegierte deS ober
sten I n v a l i d e n g e r i ch t s h o s e s Herr 
Mrvaljeviü aus Beograd eingefunden. 
Anwesend waren auch zahlreiche Vertreter 
der Behörden und anderer Organisationen. 
Ter Minister fnr Sozialpolitik wurde durch 

den Leiter des Mariborer Kreisinspeftv' 
rates Herrn S^analrat Polfan '' c vortre
ten, der auch den BanuS 

Die Versammlung eröffnete der Präses des 
KreiSauSfchusseS Herr Stefe, worauf ein 
Huldigungstelegramm an S. M. den König 
sowie Begrüßungsdepeschen an den Minister 
Präsidenten, den Minister für Sozialpolitik, 
den Kriegsminister, den BanuS und 
an .Herrn General Maister abgesandt wur
den. Nach seiner Erwählung zum Vorsitzen 
den, begrüßte der Obmann des Mariborer 
FilialvereineS .Herr Geö die erschienenen 
Vertreter und Delegierten, worauf Herr 
Nedie in einer ausführlichen, mit größter 
Aufmerksamkeit und Interesse entgegengenom 
menen Rede die Lage der Jnvalidenfrage u. 
den Kernpunkt des ganzen ProblemeS klar 
legte. Er betonte eingangs, daß die Invali
den lmmer die größten Verfechter des Frie 
dens, der Liede und Bruderschaft unter den 
Völlern sein werden. Die Lösung der Jnva 
lidenfrage lst überaus schwierig, da sie nicht 
nur von der Finanzkraft deS Staates, son 
dern auch von den kulturellen und den lo 
kalen Verhältnissen abhängig ist. Die Jnvali 

scilütrvn Luoli vor sllen dösen 
foleen äer Kälte, ^edel unä 
5e. «ovie kazillen der ^tmunes^ 
or«sne. Xäutllcd In silen ^potiie-

den fordern keine Ehrung oder Anerkennung, 
denn dies alleS wurde in den 1.Z Jahren 
nach .«isriegSende schon vergessen. Sie wollen 
nur ein bescheidenes, aber menschenwürdiges 
Auskommen. Nicht Gnade und Vettelgeschen
ke, sondern Arbeits- und Verdienstmöglich-
keiten für jene, die noch arbeiten können. 
Auch sollen allen jenen, die im Krieg durch 
Erkrankung arbeitsunfähig geworden sind, 
die Invalidität wieder zuerkannt werden. 
Das größte Unrecht wurde den Invaliden 
durch die eingefügten Bestimmungen, die 
über unmoralischen Lebenswandel sprechen, 
zngefüqt. Dieser Passus entspreche weder den 
Verliültnissen, noch dem Geiste der Zeit. Mit 
der Versicherung, daß die Invaliden ihre so 
oft bewiesene Vaterlandstreue stets bewah
ren werden, schloß Redner unter anhalten
den» Beifall seine sachlichen An?fnhrnngen. 

Nach Genehmigung der einzelnen 
keitsberichte des KreiSansschnsses nnd (5rm-
lei'ung^zahlreicher Wünsche und ^ordeviingen 
wurde eine Nel«l»on angenommen, in 

1. II. «Z2 

Haupnmiommluna der Frei-

wlMo'n ZeutNvedr und dem» 

IteNungsadttlluno 

Die Freiwillige Feuerwehr und RettungS-
a b t e i l u n g  i n  M a r i b o r  h ä l t  a m  S a m s t a g ,  
den Feber 19.^.'. um 20 Uhr, im SitzungS« 
faale des Depots (Koroiika cesta IL/2.) ihre 
Jahreshauptversammlung ab. 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Genehmigung der Lerhandlungsschrist 

der vorjährigen Hauptversammlung 
vom 21. Feber 1931. 

2. Tätigkeitsbericht über das abgelaufene 
61. verewsjahr. 

3. Kassabericht. 
4. Bericht der Rechnungsrevisoren. 
5. Wahl des FeuerwehrauSschusses. 
l?. Wahl der Rechnungsrevisoren. 
7. Wahl eines siebengliedrigen Kamerad-

schaftSauSschusseS. 
8. Beftimmung des Jahresbetrages der 

unterstützenden Mitglieder. 
9. Allfälliges. (Unter diesen Punkt fallende 

Anträge sind längstens 24 Stunden vor 
Beginn dieser Versammlung beim Kom 
mando schriftttch einzubringen, andern-
falls sie nicht in Behandlung genom
men werden. 

Ist zur angegebenen Zeit die erforderliche 
Anzahl der ausübenden Mitglieder nicht er
schienen, so findet an demselben Tage um 
20.30 Uhr eine zweite Hauptversammlung 
mit der gleichen Tagesordnung statt, welche 
bei jeder Stimmenzahl beschlußfähig ist. 

^^u dieser Versammlung ergeht an alle Eh-
ren-, ausübenden und unterstützenden Mit-
gliet>er, weiters an die Schutzmannschaft, so
wie Freunde und Gönner unserer Institution 
die höfliche Einladung. 

Der Hauptmann: HanS Voller. 

m Die »ilchfte N»««er der „Mariborer 
Zeitung" erscheint »,ße« des morgige» Feier
tages erst Mttwoch «chmittags zur iibliche« 
Stunde. 

m. Verstorbene. In der Borwochc sind 'n 
Maribor gestorben: Josef Pernek, 57 Jahre 
alt; Elisabeth ErsaviLnik. 66 J.; Johann 
ZdorlSek, 46 I.; Nosalia l^^'rasiö geb. Kolar, 
75 J.; Anna ReberSa? geb. PodebiSek, 83 
I.; Georg Honka, 78 I.; Anton BorM, 
58 I.: ^hann Lazar; Josef Brauner, 
«0 J.; SUva Herzog, 6 Monate: Aisabetl? 
Welt« geb. Schritär, 77 J.; Johann 
57 Jahre alt. 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur
den in Maribor getraut: Mar GlaviS mit 
Frl. Marie Cvirn; Stefan PraN mit Frl. 
Aloisia Dokaj'. Franz Gselman mit Frl. 
Genoveva Kvas; Anton PotoLnik mit Frl 
Marie Brumen! Franz Zartl mit Frl. Bar
bara Zober: Franz Tomazini mit Frl. Aloi-
sia Scga: Anton Zorko mir Frl. Regina 
Dobai; Michael Murk mit Frl. Erna Vre--
zoLnik, Franz Jubart mit Frau Marie 
Strohmaier verw. Muhl?, Alois Stermole 
mit Frl. Rosina Prah. 

m. Voller Erfolg der WohltätigkeitSaka-
demie. Die am Mittwoch stattfindende große 
Wohltcitigkeitsakademie unserer besten ^si'lnst 
lt'r steht ihrem fast nicht erwarteten Ci-olcie 
entlzegen. Die VorvcrtanWellen verfüstc-n 
nur noch über gan- '^'cnige Sitzplätze, die 
noch im Laufe ansverkanft sein 
diin'ten. Stehpläke sind vorläufiq noch zn 
haben. Jeder, der aus einen siuten Platz ro-
flektier» woll<' sich beeilen. ?!<> Akademio. 
die int siil! diirch^iclieizten 'ta^^iindev 
wird, toZlni'» puntt 20 Uhr. Nach dem ÄA 



MM«? D'̂ nZwg, ?. f?e5e? ?SV 

ginn bleibe» die EinAiU^e in den sagt ge-
sp-rit. 

M. H»»^. WuMb» GttMchchVlMffW w 
»«»O»? Da d» biöheriHen Bersungsver« 
suche der Pkcqvd-Vond«^ tn Nuvffl crgewi^^ 
los »tliefen, wird Prof. Piceard, eigner sei» 
wns S. H. des Priit^en ^rneval an ihn 
«VAlMgenen Einicidunst Z^l.ge letftend, -nit 
?ine, qetreuen Nachton-struMon die 
schildffsamttaflS-l^alav^ute tOj^lichen. Diese 

des so7ift schwer zugänglichen Proses» 
sorS für unseren riihriflen S?^. Mar!« 
kvr eiiie Fros;c Thnlng. so wirü das I»?-
teresse ^ daö „Land ix's Lächelns" noch ei. 
n« weitere SteiqevttNl^ i'rsahren, 'alls dies 
in Anstreicht des r!esigi.'n. »»»her flezebgten 
,)ntci?esses n',r diese vi '̂Iveriprecbcndo Ber-
iznstaltunfl übcrhauplt niKglick ^st. Sichern 
?i? sich C^ntritlskarlen im verkauf ^i 

uüd 
IN. vi» kapitaler Keiler wurde vergange-

TamStafl auf einer Treibjagd am Fu^e 
v? Bcx- lbei Poljöane), im Revier des Herrn 
^!^auptmann, zur Strecke gebracht. Der 
t^eilt!?, der ab morqen im Hotel Halbwidl 
uisfll'steslt werdcn wird, hat ein (Gewicht von 

zNloqraini» und eine Länge von 2.40 
Nctcr. 

m. Napid-Redeute 1W2. Ter .'itartenvar« 
'.lerkauk 'lir die Nnl'̂ id-^^ '̂doute hat bereits 
b^-liannen. sind <'rl)^iltlich boi Ioscf 
<> s e r, C. V i« d e f l d l und I. P i-
r i ch. (. '̂0 niemand versäumen, die 
^tarlon im PlN'.x'r^auf zu nehmen, 'veil trotz 
'̂ ^arloiie fiir c'̂ lie g!litte Abwicklung 
'»ianeii^Äiciists^Z au t>cv Al'cndkasse ein (^drän 
'!<' ulwe^rnx'idi'ch ist, )venn die kkvrtlm erst 

iieli'kt w?rd-en. '-i^eMilich tx^r Garoe-« 

robe ist 'Är rasche A^cklins vvrge^orgt n. 
wurde überhaupt auch in der intermn Arup 
pierung alles ukrternommen, vm de« A»fent 
halt in allen Mmnen angemhm und die 
Passage bequem zu gcsraiten. damit auch i^ieZ 
^ßüqlich dem frohen ^aschinqstreiten k '̂ine 
Tchrairken gesetzt sind. Tie Umladungen iuer 
den dieser Tage versendet. Zollte semand 
auö Versehen oder wegen manAelihaster M-
re!^ eine Cinladun-ji nicht erhalten haben, 
so möge er d^s entischuldigen und die Ein
ladung Ml einer der BorverfaufKstellen re
klamieren. 

m. Vetierteeicht vstin ?. ?^eS«r, 5 Uljr: 
s^uchtiqkeitSmesser — 1. Barometerstant» 
7K6, Temperatur Aindr'.chtimg WV. 

teillrvise, N-ie^rschlaq Um
gebung Neb?!. 

m. Spende«, ^ür das mittellose preise 
Ehepaar spendete „Ungenannt* IlX» und 5l> 
Dinar sowie ein Palet MWe, ferner „M." 
10 Dinar, .^herzlichsten Tank! 

* He«te «astspsel >es alerbesl»« ßkomiters 
Karl Ujvari, Velik« kavar«a. 

« Linhartov bvor. Hcute Tienstag Vurst-
schmaus bei g.utem Luttentevster. Am zahlrei 
chen Besuch bittet der GasiNber. 

* «afthaus Himtmel. Triakka eesta 8. ?>el, 
te Dienstag W!ene? L'eber und Vratwiirste. 
Prima Vil^rer. Ts laden höflichst eln 
»nar und Anna .Ynminel. lRl 

* Halko! WurftsAmin» im iitafthause Vru» 
derman« i« Vreftetniea am 8. s^bruar. 
(!k^igenc .?^auSschlachtnng und vorzi!>iliche 
Weine. (5S ladet li?flichst ein der Gastwirt. 

* t» Her. Lletz«rtafOl. Dienstag, den S 
d. M. Vollprobe. 

Ans <5el?e 

Sodre«d uvN»erfomm«una d«, 

Sreiw liiaen St«»»w»dr und 

ReNunsOabttiiuno 

Sanlstag, den W. Jänner fand iul Der-
einslokale die JahreShauptversamnkunsj der 
?^reiw. Feuerwehr und Rettunflsabteiluna 
statt. Aus denl umfassenden Bericht Ze-
kretärs 5>errn (siuerich Bern« geht her ' 

vor, daß der Berein an Mannschaft ak
tive WehrMnnsr und ^chuj^nner ^tte. 
Im dürgyngenen Jahre wuwe« zu Eyren' 
Mitgliedern der Bürgermeister Herr Tokior 

o r i e a n, (^nieinderat .^)err ?)''al;istcr 
P l» s a v e e, (^rotzkavsmcnn .^rr Iianiel 
Ralusch und der Ainanzl '̂ferent d<!s 
meinderates 5^crr Tr. zA r e ö k o ernannt. 
Alarmiert wurde die ^^uerewehr in, nsr. 
gongenen Jahre 50 Mal, davon 2.'» Maz zu 
Feuersbrünsten, lk» Mal zu kleineren ^rttn-
den, «Mal zu iilaminf^uern und nicht ip'.'ni« 
ger als 5 Mal handelte eS sich um Blind
alarm. Die Statistik zeigt, t^aß dadsi 
Zchlauchlängen entwickelt »vorden sino — 
was in Metern ausgedrückt 4740 Meter gibt, 
daß dabei 37!) WehrmÄnner K98 ^itunden 
ihrer Zeit geopfert haben. Die Wehrgerare 
durchfuhren in einem halben Jahr? über 
1000 Kiloimeter, während dabei, einichl^ef;. 
lich des Verbrauches bei den Löschakti«.'n'.'n, 
über SlX> Liter Benzin verbraucht wurden. 

Die RettungSabteilung hat seit dem Ta^ie 
ihres Bestehens dcm 13. Februar IVA! bis 
3l. Dezemlber l0.'il 370 Berunglückts über-
fichrt. Das NettungS-auto hat In dieser Zeit 
!?üS7 Kilometer zurückgelegt und aegen 700 
Liter Benzin «rbraucht. Die Tatigte,t in 
der Rettungsabteilvng benötigt« 1176 (3S) 
Wehrmünner, die dabei SSL Stunden geo
pfert haben. Von den 370 wurden in das 
Allgemeine ArankenhauS 328 überführt. D e 
Fülle stellen sich folgendermaßen dar: lL '̂̂  
burt 33, Quetschungen 33, Schnitt- und Ttiäj 
Verletzungen, Ählag oder Bihwunden 31, 
Kno<!^nbrÜ^ 30, OhnmachtSanfälls 24, 
Blutungen 23, innere Verletzungen 10, 
Krämpfe ly, Blinddarmentzündungen 1-^. 
Zchlaganfälle ls, offene Knochenbrüche 13, 
unblutige Quetschungen 10, Vergiftungen 10, 
Eehirnerschl^tterung 8, verstauckzte Glieder 7, 
Arand- oder Aetzwunden 7, Geisteskrankhei
ten ü, Lchußverletzungen 4, Fremdkörper im 
Leibe S, ErstickungKanfälle S pnd 85 verschie
dene Unfälle und Erkrankungen. 

Die Ursachen dieser Fälle waren: in 1.^ 
Fällen Alkohol, 13 Auto, Wagen oder Fahr
rad, 18 Verbrechen, w Eisenbahnunfälle, 
8 Unfälle in Gewerbe.- und Jnduftriebetrie-

ohne Maschinen, K Selbstmorde, . '̂laus-
arbeit, 5 Bauunfölle, 5 Unfälle in GcwerVe-
und Industriebetrieben mit Maschi len, 
Unfälle bei Turnen, Sport und Spiel, t 
.Hunger, Schwäche, Kälte, 2 Obdachlosi^iteit, 

k andere Unfälle. .Hilfeleistung: 35 T '̂sinfek-
tion und P..'rbind^n von Wunden, 3 Labung, 
2 Umschlälie und 1 cZmcrchverband. 

Im Iheater versah die Feuerw.hr 23 Mal 
^<uerwacj)e. Rcttungc'kurse mit praktischen 
Ueliungen gab 9. lv,eleitet wurden die 
^ursc von den Mitgliedern Dr. e r z« 
mann und Dr. L e r i n. 

Nach den Kossen- und anderen .berichten 
wurden die Äahlen vor^mommen, -e wur-
den gewählt zum Obmann: Ehrenl^aupt-
mann Johann I « llenz, zun, .Hauptmanit 
Franz Ä schie r, zum .Haupt mannsrell-
Vertreter Aloi;? K a l i S n i ?, zum ZngS-
kommandanten (Znierlch Verna und ^sef 
P r i st o s ch e k und zu Zugsführern Ed« 
mund Bandet und Gottfried G ch l o s-
s e r. In den Ausschuß wurden noch ge
wählt: Heinrich Findeisen, Franz Karbeuy 
jun., .Hans Putan, Max Koschier, Gottfried 
Tchlosser nnd August Maöek. ?llS Deleaierte 
zur Gauhauptverjantmlung wurden Verna, 
üioschier, Orehovec bestimmt. 

?. Auf der Strecke Celle—Vransko, veljß 
—Logatee und velje—Mozirje wird mit 1 
Feber d^e Fahrordnung des städtischen Auto 
busunterne)niens etwas abgeändert. Die Ab 
änderung besteht l)a«ptsöchlich darin, daß die 
Autokusse voll Celje nach dem Sanntale et« 
was später abfahren und umgekehrt etw^iS 
später die RÜskftahrt nach Celje antreten 
iverden. Cinielheiten find am veränderten 
Fahrplan tmd an den Haltestellen ersichtMch 

c. Das Hanbelsgremi«« macht alle Mit» 
glied-er aufmerksam, daß die Enverbsteuer» 
anmeldungen bis zum ö. Feber elngeveicht 
werden müssen, widrigenfalls man mit drei» 
bezw. zehnprozentiqer TrbShunq in de, 
Stenervorschrift rechnen muß. 

Kino 
Vurg'Tonkins: Montag zum letzten Mal 

„Pat und Patachon". Dienstag >ie auS« 
zeichnete, urkomische Militärhnmoresls „Der 
Schrecken der <Sar«is««" mit Felir, ?l)cle 
Sandrock, Albert Pauli.,; und LiWS Eng» 
lish in den Hauptrollen. 

Union-Tonkino: Nur noch einige Tage di? 
au?gi'zeicl)nete Filmoperette „Die Fleher» 
maus". In. den Hauptrollen svetilslav Pe-
trovii?, Betty Berne? und Annn Ondrci. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Kein Amolen. londtm Derdimft 
E n Smervtew ml« Adg. 

(Veigrickee Tie«ft her 
Wir bringen in der Folge la»tfeud 

und interessant« Aeu^rungen 
der Tenatoren uni» Abgemidneen uuS 
dem Traubanat und aus anderen Ge-
lüeten soweit sie für die EntwiclUing 
unserer Webiete wichtig find. Wir eröff
nen den Znllut mit einem Interview 
des Abgeordneten und Direktor» der 
Ltickstoffwerke in RuSe Herrn Ä r e j-
L i. 

Las ttiespräch jetzt zwischen zwei wichtigen 
Sitzunql'n ein und mufi rasch gesührt werden. 
Das scharfe Tempo, mit dem die Rational-
Bersammlunfl begonnen hat, lW sich mit der 
cholerischen Gemählichkeit der alten Skup-
schtina nicht vergleichen. Dort hat inan für 
alles Zeit gehabt, hier muft man für die 
wichtigsten Tinge Minuten stehlen. 

Meine Fragen stelle ich kurz: „Sie kennen 
das neue Beograd?" 

„Ja. icy bin hier kein Fremder und man 
kennt mich hier ebenfalls, ganz besonders in 
WirtschaftStreiseki, denn wirtschaftliche An
gelegenheiten haben mich ja oft genug nach 
Beograd geführt." Jetzt habe ich mir freilich 
nicht die Zeit nehmen können, Rundgänge 
zu unternehmen. Abgesehen von der Sit
zungen in der Skupschtina bin ich jetzt sehr 
beschäftigt, weil sich Mhlreiche Wahler an 
mich wenden zur Ordnung bestimmter u. not
wendiger Angelegenheiten, für welche ihnen 
die Verbindungen in den Zentralstellen feh
len. Ich erhalte eine ganz enorme Post, die 
ich auch in jedem einzelnen Falle entspre
chend erledige. Natürlich kostet daS viel 
Zeit." 

„Eine Frage: Was betrachten Sie als die 
nichtigste Aufgabe der Skupschtina?" 

„Tie HauPt>rfache her Krise ist die Di»-
P«r»Ut der Preise, die der Vauer sttr seine 
Bodenprod«kte erhält gezeNiider de« Preisen, 
die er sür seine Bedtirsnifie z« zahlen hat. 

Amoa jtketv t« lveograd 
^KII«rib«rer ^itnnA") 

Diese» Nitz?erhDU»i» w ei« entsprechende 
>«l«tiOn zn t̂ nßen, »ird die ^nMnns-
Gab« der GtnPschtin« sew". 

„DaS Draubanat verlangt aber sicher sein 
besondere» Interesse, wie es ja auch seine 
individue'len Bedürfnisse hat, deren Lösung 
gewiß auch sehr aktuell ist?" 

Adßisehen danan, daß anch hier 
de« Vamr nndedinßt ßehalsen »erden mntz, 
«iij^ Wir «n» Dan» ernsUich «it der LS-
snnß der Indnftriettise deschVftißen, die znr 
Aaiße hat, daß ein Vetried nach de« anderen 
seim Tßtißteit reduzierte nnd seine «rdeiter 
entlassen hat. 

Die Indnftriekrise lätzt sich ader »eder 
durch «esetz, nach dnrch Verardnungen, san-
dern nnr aus ßauz iudi»id«Ie Weise erle
dige«. Jede eiULelne Industrie nuch uan ver. 
ftöndniSualen Menschen unter die Lupe ge» 
na««en »erden, n« zu erfarschen, welche 
Ursachen sie znmnDen, die Mipazit« zu ver. 
«indern. Diese einnmndsrele Aeststelnng 
«»hte den «egenftand dUden zur Hilse der 
betressenden Jndnftrie. «» ist dadei oar An. 
qen zu halten, dasj in den heutigen Lagen 
die Industrie eine dedentende Ansgade zn lö
se« Hut, die dari« defteht, de« Arbeiter« Ve-
sch«stiß««D zu ßedeu. 

Der Audustrieardeiter i« Draudanat ist 
zu« ßrajftn Zeile seiuer »«»erliche« Adsta«. 
m««G scha« e«tsremdet. Tritt jetzt sür diesen 
Menschen die «rdeit»losigkeit ein, so bedeu-
tet dies, dah er gleichzeitiß drvt- und addach-
o» gewarde« ist! Aür diese «lafie der «ation 

ist daher besander» zu sorgen nnd man mutz 
vor Augen halten, daß e» «iel dilliger, niitz. 
licher nnd rationeller ist, Veschöstigung s«r 
die Jndastrieardeiter zu schassen, als daß 
man sie durch Arbeitslosen- oder sonstige lln-
terftiitznnge« aus die Vtuse eine» Bettler» 
stellt. 

Unser Arbeiter will kein Almosen, sondern 
Verdienst dnrch Arbeit". 

UM 
HandeXbllon» 

SV0.000 Dinar amv 

gesamte Ausfuhr Jugoslawiens te-
trug iln Jahre lv81 »,ZS3.41S Tonnen i»t 
Werte von 4.3l)0,VVV00l) Dinar. Dies be« 
deutet um 29.78 v. H. der Menge nach und 
uin 29.l8 v. H. dem Werte nach weinger als 
im Jahre 1930. Unsere Tinfuhr erreichte im 
Jahre lS3l l,133.Il0 Tonnen im Wert? 
von 4.800,Z8l.032 Dinar, um Sü.14 v. H. 
der Menge und um 31.03 v. .H. dem Werte 
noch weniger als im Jahre !930. 

Daraus geht hervor, daß die jugoslawische 
Außenhandelsbilanz für das Jahr lS51 «-
nen Ueberschuß von 6l9.V99 Dinar ausweist 
In den ersten elf Monaten des verganfle-

nen Ja-ires war der Außenhandel noch mit 
über 83 Millionen Dinar passiv. Die Aesanit 
ausfuhr für diese Zeit betrug 44!9 Millio
nen. die Gesamteinfuhr 4.^02 Millionen Di
nar. ?^m Dezember 1931 erreichte unsere 

Ausfuhr 282 Millionen, die Einfuhr ater be 
trug 297.9 Millionen Dinar. 

Im VevgleH imt deui ,^ahre iVW ,nL 
unser« Ausfuhr im Jahre ,931 gleichmär,ig 
der Menge und dem Werte nach um 29.7 
bezw. um 29.18 v. H. 

Aktive Handelsbilanzen hatten wir seit 
Kriegsende im Ja-Hre 1l^?4 mit 1317 Millio-
nen. I9S5 mit 1Ü1.7 Millionen, I9W mit 
18«.4 Millionen Dinar, im Inhre 1957 nar 
sie passiv mit 88K.1 Millionen, iin ^ahre 
1928 mit 1390.« Million. ,, Dinar. Das Jnhr 
1929 brachte dieser ein Nktivum von 32k1.9 
Millionen, das Jlihr 19.30 „lvr ein Defizit 

ii 

cjie 

flsitiilibei-t^i^Iozesiliga 

von 180 Millionen Dinar. Das abgelaufene 
Ja)r nun schloß wiederum mit einem schva. 
chen Mehrertrag. 

Mikd Außloab der Baum-

wollver,v»ger Europa«? 

Mit dem Wort Bauinw.lle »st .ir mele 
von uns der Gedanke an die tropii^n und 
subtropischen Zonen Asiens, AfritaS und 
Amerikas untrennbar verbunden, und 'lur 
wenige wissen, daß im „kalten" Sibirien ei
ne vorzügliche Baumwvlie gedeiht, die um et
wa 10 Prozent fester ist als amerikanische u. 
UN- S Prozent geringeren Absall hat uls die. 
se. Noch weniger vielleicht ist ^i uns be* 
kanM, daß Sowjetrußland schon jetzt zu den 
bedeutenidsten Bal»nnvollprobu,zenten der 
Welt zählt unb in dieser Beziehung nur 
noch von Amerika und Indien über»».offen 
wird, den Borsprung Avgt»ptens aber schin 
im vorigen Jahre eingeholt hat. Im Jahre 
1913 waren in Rußland nur 575.000 ha. 
mit Baumwolle an^al^t, 1928 hatte sich 
die Anbaufläche bereits verdoppelt, sie kt eg 
im folgenden Jahre aus 1,55 Mill. ha. und 
lietritg im Jahre 1930 2,5l Mll. ha. Zu 
derselben Zeit also, als der Baumwollanbau 
in allen ProduktionslSndern der Welt — 
nrit einziger Ausnahme Aegyptens ^ mehr 
c^der weni<jer stark eingeschränkt wurde, ver
größerte Rußland seine Anbaufläche uiu fast 
70 Prozent. 

Der Erfolg dieser gewaltigen Jntensi.ne 
rung der russischen Baumwollwirtschaft war, 
daß die Baumwollproduktion. die vor 
Kriege nur 215.000 to. betrug, im Ernte 
fahre 1929/30 bereits 1,31 Mill. Ballen auf
wies und im letzten Jahre um ^0.000 S.,l 
len auf 1.85 Mill. Ballen sti?^, während die 
AnKbeute in Indien um 200.000 auf 4.03 
Mill. Ballen und in Aegypten um 7l).s>00 
Ballen aus 1,7 Mill. Ballon zuri'lcki'ini^^. Di? 
russische Baumwvllwirtschaft )at also den 
Fünfjahrplan bisher restlos erfüllt, und da 
nach diesen Erfahrungen kaum bezweifelt 
'Verden kann, daß d!e bis 1933 »or-^esehene 
Steisseritng der Baumwollprodn5lic,n um 
400 Prozent auch weite? <?Ia!t dnrchaefki?i!t 
werden wi rd ,  schein t  da? Z ie l ,  das d ie  sow 
jetreaierung sich bei der A.nstl'll'.kng 
s'ünsiährigen Jttdu'strie^'lnne.? ciesteckt 5a^, 
bereits ?n greifbare Nähe qerückt zu sein: 
das russische Reics> as, imstande 
sein, seinen gewaltigen Bedarf an Rohbann, 
wulle bei normalen Ernten aus eigenen Be
ständen zu decken und daneteit noch Bauul-
wolle auszuführen. 

Zunächst freilich muß die Sowjetunion all 
jährlich für ininidestens 25 Mill. Dollar ^oh 
baumwolle einführen, weil der RoWof'be-
darf der russischen Baumwollindustrie, der 
im Wirtschaftsjahre 1927/28 nur 367.000 lo. 
betrug, seitk^r eme Steigerung uni rund .^0 
Prozent erfahren hat und infolge des fort
schreitenden Ausbaues dieses Industriezwei
ges l-n den nächsten Jahren rasch weiter 
wachsen wlrv. Die russische Bauimvollini»»-
strie erzeugte im zweiten . '̂>albiahr ln.?0 
118.177 to. Garne, 95S.7 Mill. Meter 
lvebe und 919,1 Mill. Meter ^Fertigwaren 

woinii das Minus der 
iiil'?^eglichcn lind d!e iiu dutlic'n-Ziii^o-
gramm vorgesehenen ^»«'ünt^en von 322700 
tv. (^rn und .'i.ill. Meter Baumwr!ll-
st^sfen nahezu eru^iän >n!ird<'n. Im fl?l.7!^n. 
den ^ahre wurde die programiii 
gemäß auf 351.700 to. Banmim^tl^arn nnd 
2813 Mill. Meter Webwaren gesteigert. 

Obwohl die russische Baumwollerzeusiuiui 
den Inlandsbedarf noch lancze nicht deckl. 
nimmt die B<lumwollausfu)r tercits s^ri^s^e-' 
ren Umfang an, al.- Produktions-
ländern Amerika, Indien und Aegy^'ten lied 
sein kann, Jalire wurden auS 
land 10.431 to. Rohbauinwosle liusgvsilhri 
und fast restlos in England Deulschl^nd 
abgesetzt. Im ipl^enden ^ahre wurde eine 
weitere Steigerung des Baumwollerportes 
erzielt, und kurz vor ,'^al)re.)cnde gelanq e-^ 
den Sowjets, in dieser Beziehung noch ei-
nen bemerkeitSnierten l5rflilg zu erzielen. 
Lettland kaufte in Rus,land 40s10 Ballei. 
Baumwolle an. denen bis Frlifisiihr il)."-' 
weitere 5000 Ballen fr^l^ien sollen. Neuer» 
dingS scheint auch dos benachbarte Estland 
eine Umstellung seiner Baumwolleinfuhr zli-
gunsten Rußlands vornehmen zu wollen. 
Im Dezember weilte der weiter der Revaler 
russischen Handelsvertietung längere Zeit in 
Moskau, um einen Warenausiauschverrrug 
mit Estland vorzuberoiteil, i>as noch dici'm 
landwirtschaftliche Erzeu>in:sse na6? Lenin
grad liefern und dafür eine Reib.e von Jn' 
dustrieaulträaen und Baumwossielerungen 
aus Rußland erhalten wird. Wohl wird es 
sich auch dort zuncick'st nu? unl verhältnis
mäßig kleine Mengen handeln; aber diese 
Vorgänge zeigen docki, das? die Steilgerung 
der russischen Banmn>!^slvrodurtii'n ihren 
Einfluß auf die ??achk'arlände-r bereit? auözn 
üken beainnt. und vielleicht ist der Auien^ 
blick nicht mehr allzu fern, mri die russische 
Baumwolle aucft auf den mittes- und osteu, 
ropNsckien Märkten eine Rolle spielen wird. 

l^r^ v. Z e d t w i k. 
» '  « >  ,  

Lür die Aüche 
h. Ani»bÜgen. Zutaten: 3 Eier. 1.> dlg. 

Zucker, 1 Päckchen Tr. Oetkers Panillin-
zucker, 10 dkg. Mehl, Anis. Zubereit-uig: 
Man rührt die Eier mit dem mit Vanillin-
zucker gemischten Zucker sehr schaumig, nlischt 
das Mehl dazu, macht mit einem Lörsel sehr 
kleine 5>äusc^n auf das mit Wachs bestri
chene Blech, streut in die Mitte Anis darauf 
und bäckt sie nicht zu Iieiß. nimmt sie mit 
dünnem Messer noch heiß herunter und 
biegt sie über einen Kochlöffelstiel: iollten 
sie zu steif sein, schiebt man sie wieder zu
rück ins Rohr, daß sie weich lverden. 

h. Note Rüben einmachen. Die abgewasche 
nen Rüben nxrden im Wasser b,'s zun, 
Ueberstehen nicich gekocht, das hei^e Wasser 
wird abgegossen und kaltes ausgeküllt. ??acl» 
einiger ^it tiinimt man die Rüben, die sich 
nun gut schälen lassen, aus den Topf, schnei, 
det sie dünnscheibig und drückt sie mit Aalz. 
Kümmel, l Kaffeelöfferl gelbe 5enrkörner 
uttd Fenchel dazwischen, dicht in breite Ein» 
machglläser. Obenauf lege man dünnschoibig 
geschnittenen Kren. Scharfen Essi>^. git ge
salzen und etivas gezuckert, so das^ er niilde 
schmeckt, gießt man amgekocht und wieder 
erkaltet bis zweifingerhoch Uetersteben ilber. 
verbindet mit Pergament und stellt a,? 
luftigen, schattigen Ort. sie halten sicb über 
ein Jahr gut. 

Spie« tm Äwt chenait 

Skizze von William Q u i n d t. 

Sekir weich schwang die Stimme deS gro
ßen Schauspielers durch den Raum: ..Nein, 
sag' nur, sie soll mich nicht vergessen!" — 
Dann fiel der Borhang über den zweiten 
Akt des Peer Gynt. 

Das Publikum klatschte wie toll. Solvelg 
trat aus oer Kulisse und die Darsteller muß
ten sich wieder und wieder verneigen. Sie 
taten es mit sreundlicheut Lächeln, obwohl 
jeder fühlte, daß der tosende Beifall vornehm 
lich dem berühmten Gast aus der Hauptstadt 
galt. 

Der winkte schließlich dem Bühnenmeister 
energisch zu. den Borhang endlich unten zu 
lassen, schob seine Hand unter SolveigS Arm, 
legte den anderen Arin locker um Helgas 
Taille und lachte ungeniert: „Kinder, ich ha
be einen Mordsdurst! Ein Königreich zahl' 
ich für «me große Weiße!^^ 

Sie sprangen lachend und scherzend mit
einander in die Kantine, nahmen Platz auf 
den Hockern vor dem breiten Schanktisch, und 
der Berühmte zahlte für alle Anwesenden. 

Mitten im Scherzen und lustigen Zupro
sten wandte er sich mit Plötzlich ernstem Ge
sicht der jungen Schauspielerin zu, welche die 
Solveig gespielt hatte und nun still und mit 
niedergeschlagenen Augen an seiner Seite 
saß. — ..Du hast großartig gespielt, Mäd
chen!" sagte er anerkennend. ..Gar nicht 
Provinz! Ante Klasse! Du bist reif für Ber
lin!" 

Ihre blonden Augenbrauen hatten nervös 
gezuckt bei seiner vertraulichen Anrede, aber 
sie ließ ihm daS „Du" hingehen, denn fast 
alle Schauspieler brauchten eS ja unterein
ander. Sie sah ruhig aus ihre gefalteten 
. '̂ände, die bewegungslos in ihrem Schöße 
lagen, und sagte schüchtern: „ES ist meine er
ste größere Rolle!" 

„Nicht möglich!" entrüstete sich der Ge
feierte. „Das ist ja die Höhe, ein solches Ta
lent brach liegen zu lassen! Na ja — Pro
vinz!" inachte er verächtlich. 

Dann beugte er sich zu ihr und redete eif

rig auf sie eitt: „Ich nehme kein festes Enga
gement mehr an, werde nur noch Gastspiele 
geben — tnan verdient gut dabei, verstehst 
du! Aber ich will jetzt ein eigenes Ensemble 
zusammenstellen, dann ist der Verdienst 
noch größer. Nur eine gnte Partnerin brau
che ich noch. Schlag ein, Mädchen, dich nehm 
ich auf der Stelle. Tie Konventionalstrafe 
zahl' ich — und ein gutes Fi^utn dazu. Au
ßerdem Beteiligung. Und daS Gretchen sollst 
du spielen utid die Hedda Gabbler, die No
ra und die Penthesilea — schlag ein!" 

Sie hob ruckhaft den Kopf, sah ihn mit 
slimernden Augen an: „Ist das Ihr Enst?" 
— Er nickte: „Das und noch uiehr! Du ge
fällst mir, Mädchen! Deine Hände. Dein 
Haar — und Deine Augen, du!" Er beugte 
sich näher zu ihr mtd seine Lippen streiften 
fast ihr Kleid. 

Sie bog ihm auS. Der Wirbel, der ihre i 
Körper durchbraust bei seinen Worten, ebbte 
ab im Augenblick, verstunnnte. schwieg, nl? 
wäre er nie dagewesen. — Was galt it)r 
jetzt das Grelchen, was die Ni?ra? - ."^lire 
Augen hoben sich, wanderten im strebe. 
Dort, ganz hinten an der Wand, einsam u. 

traurig wie imnier, stand Alask, ihr Mann 
Er wurde stets nur in untergeordneten Rol
len beschäftigt, er war ein schlechter Schau
spieler. Sie kannte seinen großen Kuinmer: 
sich gering zu fühlen neben ihrer aufwärts 
strebenden, jungen und zukunftsstarken 
Kraft. Aber sie liebte ihn sehr, verdankte ihn? 
ihr glückhaftes nnd reineS Weibtutn — und 
er tvar eS auch gewesen, der der Anfänge
rin die ersten Schritte zur Bühne geebnet 
Sie wußte, daß sie die Gipfel ihrer Kunst 
erreichen wurde, allein, ohne Alask — aber 
auch ohne die Hilfe deS großen GasteS, des
sen Atent ihre Wangen streifte. Mochte es 
auch noch Jahre dauern, sie wußte um ihr 
Können und suhlte sich stark und sicher in 
diesenr Willen Aber sie wußte auch, daß 
Alask unmer an ihrer Seite bleiben wür
de. — Was galt ik?r der grosse Mime? 

Sie stieß seinen Arm zurück, der sie um» 
schlingen wollte, sprung vvm Stuhl, schritt 
auf '.Ilask zn. strich kosend über seine so trau 
rig nnd si^rsckend mnjlernden Augen und kns? 
te vor il'leii Anniesenden deniutsvoll seine 
>'̂ '̂ ände. 



Dienitsß. ^ ? ^d»? IS."«? 

k^lttoNun» 

In veruck»iotiti«une tZsr Istgaclie. «jak tiie Uttteli«ictinste s'irm!» 
Z^nüenjileln im l^suie 50jÄkrlt:eri lje^iUmcZc«; idr l^.ok2l in öer 
:>lc)ven.';Ivz uli»^s be»sk. vrlilfiiete (ieieftiktei' ii» cjer !?!k)vc>i?^kÄ ulica t> eine 
filiüle. w veicker Le^ukfcpsrAturon Etiler >rt in Lms»sLnx »genommen >ver. 
<it!ii. s'uct'.msnniiicke ^«»arkettunT uncl mÄLixk preixe. i.?24 

/VI I^ri^srei!^. l^»e»>«oi«Gr St«»» aovre - ̂ ^klvo«. ttee»vrsio«v-. II 
0«in0pxvl8cne 8cn^ne«?rlittrst.v Slovensk« ««e, t). 

chchOGGGO»OOchch»»»chchOGchOchOGO4OGOGGGGGGOGGGchGGOchchOtzGGGGGDGGOOchch 

ljede ^em ?. ?. l^udliliuii' Uer !>tuät unc! cieren UmLekunk koksniu. 
l ä u l ,  ict? mit 15. feliei- im dislieritien l.okal tle^! Norrn l^. silu^tlx. eii, 

»<oIkGe»>- ui»«^ VÄlk»t«»»«n -v»»«I»IM 
cr^ttnen >vercle. mciii tte^tl-cken ?it.'!i!. iiieilie I^. l'. Xunäen 
mit fslkicliek !^ilel>s»rtt6ilivteii 2U Iieäivnen. stt.'«!f>rpie nsck VVnnRck clio ?»-

ins Nllus /» jecier 'f!>ue>'S^oit. IZZ5 
a!l!,eili<?en ^u>.iirut:li ekliiwlelilt siel» 

Zurirovii, D<oII»»?«I, EI»vi»I ke> 

chchOchchchchOOGch»chHchchchOchchchchOchchckS^chchchchchOGGOchGO»OchGGGGO»OchHGtztztz^^^ 

Ackeret <m vorkehrKreichor Stel 
e zu vl.rk«,u^n oOer wird „l-i 

kleinen Besitz oder YZcknvi ^e-
Stadt »der l,m 

^ande. Adr. 
I^chM.^^^4Z.44A^A444K4/ i Befis, Nähe M-iribors. W Ilich. Ein nlies' 

.XkeiLtec ^seiger 

^ , ?alijl?n. Anträjze unter ..Rciit-^b- «^io«rmt»ler. 

ieiHZcaUFSoVSOUeHtF """ ' ' nerka!if<tt^ 
und Verlobui»qöti»ste 

I, okftiliert 
vhe 
mod'-'riieu ^assl'ile» 
l'llsi.^sltn Pleiit'is 
A. Etumps. Mlliribor. iitor. tn 
lcst<, X. Nchmc .iltcs in sy^t erfialtene M ikomplett» zu 

Unter ..l^i 'f.'r Kundentteis tiii 
die -?>>»'. 

.... ............ ............. ,.. neu. P>> 
'>>iins Tciuich. kaufen «lesucht^ ?Inlräqc unter^ 'ompl. Einrich'unt^ und 
T°u..«-°.n l.0 DIU.. cndu-!»-ki" .n die V.rw. M97 ^Z'- S.'' 
sieren ti Dinar l>t.'l Maria ^>.1- > 
'/.<,r Tfiet,t<'rsrlll<'urin. '̂ etr!nj-i veZ'FcCIIl/vZI 

triek'. ipe^ziell für L'olzkiiindlcr 
preiswert z» verkmilen. Anzu-
sMj^ett VamostanSka iis !?j 

lU8 'ka 11. '̂ch linii wir!> n^Nl^fnottl 
men^ l2^t) 
Die I. Moriborer 
»a" ülx^riic^cllc 
')?r. und 
Vuschenkchanl Älrk'̂ indrova LI Phoi, Svv. Wcischtiich init Mar-! « s ^ . 
sm!h<'n Wl^erer) erö'snet. (!!>«» ^iwrplcitte und Splo,it!l har. v ^ s.» e tf q b a n t 
beizte N/fume. 
>oeute. I. und 2. 7^cbev 
Ichmau» im PUi»mc^ ÄücknttWi- i>ml An,>«»«>, uul.r 
DravSta I.I. Schalenw.iift' NN !ii<> 
Wetnau»sch>nk Zölch von s» Lit. :t00 Tin.. Tofn iaint unq. 
„ufwäNS über die Gasse. Pri- teuilS billisi zi, verlausen 'dl'r> ^ 
ina ^Itttlimerer Wein, 'ü^siin tauschen UMN Pitiche. Äetl«! 
neuen ?'adtl'ark. '̂ ^dlova > .  ^zett<i. M. Mator. ^.'llet'aitdrovn j  

lllt.'i j l. Studenci. Zu besichlij^en nnr! - "°. 
..'i f.'MI MvbllerteS separiertes iiimmer 

?!n^ >z°.>^ r-><» !-»»»«..!«. 'M L' 

ll.l.lcek 51^0 

ksnet. (!!ie» nwrplcitte und Spietiel har- v e s i e tf <q b a n t 
I . ' M  : e  ! ^ 1 r a d e n ^  : M .  e i n t i ^ r i g e  l u t d  ̂ " n  ^ t a d t ^ n t r u m .  

, .^veiti^rijic ! '̂'liui! '̂tasten. Leiter«- Mutigen Bvdittdinniien 
1 5 )  S e s s e l n .  O t t o m a - ! o e r i i a c h -

<? >^ianlne, ,. siliristl. ?Insrn<isn lüilir 

VorMliche «tiillkchle lU» ti,.^ Schöner »ros.er StelMegel» jl,r 
Tin. 40.— !nz 5>tiuö «gestellt.! Tchneidere! ,>'eiqncl gtoßer Ar 
HaUes und weiche? beitstisch. lancier j>1lcideirechen, 

ul. S0. 73tt t!f,sorb. Drahtnlatrave. l5!nsiede 
'ii V ! «^lä'er. schön« Bratpfanne billig 

tAPVÄEk^!^lVvV» «zu versanfen. ?loven»ka S2/2 
littk^ 

te». ^j/.j. Tür 13LV 
Grohe« leere.? Zimmer, sonnsü^ 
Uli. ruhi^, streu., separiert 
vermieten. Mitlo^i^-eva Pan^ 
liNkZ. 

Lelts zeliüne 
il^iionmne F«uleuils. nioderne -
^^^sillerbetlen, Änsäde Matrat»! 

-»l'siha^ir. Afril. B.'tlse>>ern^ WM «WM MM 
!Md ?j-Iai'inen. ^tevpderlen.^ « M»»» 
MSiu'!- ilnd Dekorationsstosse^ Wl>W>M»>W>WW> Mss 
u'i'tieil ?^er !>trl><' teilweise zu^ 

schott«!jj leeres .Limmer, Bor-
1?8l ^ .Limmer, mit separ. Eingan^i. 

. Äahn- und Parknälie. au besse-
I ren Mieter ^^n »lerqelien. Can-
! ^arjeva :WI. zzgLt 

Verl »st preisen lvi Karl Plel.>> 
Maritwr. Äo'pvsla ulira .'>> -
Preislis'.en s,ratis. 

50 p.ik« pio Ltttci« unct 
itvkal samt tial»inett vermie« 
ten. Mlinska 8. ls^a 

! Großes, schönes, leeres Atm«« 
! zu uerfleben. Palkettboden, elek' 

irisches Lirl>t, jilavier sowie auch 
»Mchenbeuüj.,uuc,. Adr. Berw. 

130! 

l '̂lcqant möbl. Zimmer, elektri-l 
scl>e.i Licht, sep. Eln<i,inl-!, slisnrt 
NN einen iherrn vermieten.! 
^Nekoiu, ü/^. 1313! 
'̂ n,ei ichoitt' .»Limmer, eleltri'ch., 
Li6)t, iirent, sev^ir. Stadt^entr.! 
.'xtt nermicieu. WilSenrainerieua' 
<l/l. 
^t'Lluiuua, I.» .'jlmnler, M'lche, 
tlvcüen. 'c>nniii. Ä Minut. vom 
Haup'̂ ilan, und ein Lakai mit^ 
Mohnlliui für l^>cwerl>etreibende ^ 

verinii'Ien. 'I?alv!i^;orieva .W ' 
.1. Tt. 

(sin oder zwei solide Ztzräuleins 
oder Heueu weiden auf KVst> 
und T^^^ehnuiti^ aenomlnen. Adr.^ 
Verm. Zvas 
Zwei Mne Zimmer mit tta, 
blnett, Mil^net al« Advokalurs 
kanzlet. Versicl)erun<is« l»der 

V e r t r e t u n f l S b u r e a u  u n d  / i h n l . j  
qeflenliber dem <^erichtS>?eb^iide.! 
im Neul'a». al> I Feber zu ver 
mieten. ?Idl. Verw 5V8 
Wohnunst, 1 Zimmer Äuclze u.^ 
S^ieiiZ an rnlii<,e Partei zu »>cr-
mieten. Ädr. Verw. 

Bel^IeneriR wird auktienommen. 
l'jocpi'öka -!». Tiir 7. lAi? 

Zur frelwi<lit,en '̂ 'enteisicrim^^ 
t^el<uiflen Samstaq. den 7. uiLl>Lli ?u Iiutien. iialunAL tier 
k»! i' I9.'i2 am cvini'tpln«, Hans- Vn^rat reicitt. l,ei l^xportkö- oi«,mer kü,- » 
UN» «Uch.»«..«». .ZI»! «-»«». »ZI»»»» -l>,-«',!? « 

äe Co.. (-vetliLns nl. l« una ^ -
."'tancj -.m N,ttpls»st^. 133t; v^uptplav. 

KeaIj/a/e» 

Häuser. Äesistuttgen, Villen, 
'̂ aslliüuser. '-.'Bäckerei. Mülile, 
3.1jie verkauft Realitätenbüro, we,ien Uebersiedlunn sofort^u 
'liarldor. Eodna ul. l3!jö verkaufen. Nötis^es Kavitol Di-
»>->.,1... » .PMM.-7 M.--l. lo-ov»^ Ad-- l->iö 
l>eizur».i «^rlisiei! Äi»nlforl. ver--
lauie preiswert. "ZtN^eliote unter 
.-i'nnen1)eim" au die Berw. 

1334 

»iin, i., M " oerfle>ven an foilden He^rn 
Lo«»/», ,» ' v^up,^hnh°f„äh°. «rinlil^ 

läleine!? Eprzetei»arensteschtlft 

Aallende Preise! 
Zt.i'ckhol^eS Laudhaus m. ^^^rund. 

Retn möbl. separ. Zlm«rr j^ti 
vermieten. Tattenbachova SV/2. 

>2SL 

«»sf-k, Aktentaschen, ^andta-
schen. Ruaiäcke. Äamcrschen usw.! 
u niedriakten Preisen empfiehlt 

A^avoS. Aleklandrvva 1». 
1807 

Gut erhaltenes 

vorau», Auischr. erbeten unitzt^ 
..Günstig" an die Berw. IS84 
Schönes Zimmer und ««che zu 
vermieten in Neubau um M Speisezimmer 

Stadtnäbe. lW.0<)N. früh, und andere Möbel zu ^ 
M.>«N Tin^ - LM°. m°d-rn.!°nl«ul«, Adr. >»« » «-dml-va 

^ ! Moderms weiche» Schlalzlmmer lÄllsxiti. sruher 48V-^.inal.l ^ Mool. epar. Zimmer zu »er-
- Neue Vi-la beste Laxie. ^um NM ^ Tattenöachova ,8. T. I. 
.V>s^.M> statt !^0.0lX) Dinar. - !!!^!. 
Zittsvilla. Wohnunq.. 2liUt00.l ,»0, «arte» ^ 
frvl)«r !M.<W Din. ^ Land-1 '̂lchlerei. IS^l 
aaschauS. Landbzclerei lüi).t»00.! Zchiaarzer Dameumantel für st,!^k.Ä '̂A »emanden. 
'̂ar 7S.M0 Din. - Gutes lSe- kleiuere schlanke Figur UIN Ivo '̂ '«»rieva^^ 

schüft. leicht siikirbar. samt Ein- ?:nar ^;u verknusen. Stritarleva^ 
richtunt, u-w. l4l«N Tin. l."!!" .'jl/I. l»1K 
«iir» „Rapid«^^yostt L«.^ ^ -Zitiertes Schlaklmmer. !om. 
T^nes HauS mit lNarten. elek plett. jfnsten. Tis<^ u. Tefsekn. 
trii^ie Velenchtnuji. zu nerkau-, iapaniscs'?ervics. mir privat 
sen. Adr. veno. Illbj zu vertäu n. Adt. Verw. Ml 

Kabinett nnrd an ein Z^rünlein 
samt ganzer VerpNenvnti ver« 
ln^tot. Mels'Zka M/l. 119Z 
Zwei schön ,nötilierte Zimmer 
flegeniiber dem Stadtpar? an so 
liden. älteren .?>erni zu vermie» 
ten ab 1. Feber. Auskünfte er« 
teilt: Meqliö. Krskova ll^/l Wl» 
schen 1ö uns lk Ulir. 12H8 

Arbeiter luerden aus Kost ge
nommen. An^tlsranen -tuden-
ci« Guböeva ul. L. ?!ZW 
Zimmer für «inen oder Zwei 
.Wrren eventuell mit* „anzer 
Berpfleflunq .zu vermieten. M. 
K'arniLnik. Stroßmaserseva it. 
Part. 11W 

Ml» MMMMf 
Of/sne S/S?Fv« 

Lehriungen werden «zfqenom 
en. M ' 

.^liuderlose Hausmciiterleute, diel 
teine Nnchfra^i? scheuen, lvcrdenl 
ausgeni-mmeil. U5rosc:ev^l I 
rechts. Von ZV- 1^.? UI,>. I2y< 
Persekte Stenoqrapljlu. denisch-
jlowettisch. sür Ljubljant' q!.'jucht 
^> '̂r sofort oder Apnl. 'iiischrift. 
an die Veno, unter ..ttUinstii, u. 
stänvi-,". lSZ» 
Mädchen im Alter vou i:'.—!« 
^ahreu. mit fluter Stimin.'. w. 
für «ine solide T^amentapelle 
enga^iiert. Aufanqit^clsalt 
Dinar nionalliili n. ^NtN '̂.e 
psleflunq. Schristliche Ailtrü.ie 
mit Lichtl>Ild sind an den 
pe'llmeister Miliajlovii'». Veo^yad 
Ulira Iomina Ristic^-a -ist. .» 
rick)ten. «,6:.^ 
Bedienerin, rein imd sanber.^ 
sltr 2 Vormittagsstunden gesucht.! 
Muß auch Zeit itu Uel»t'lsüuweu^ 
l)aben. Tiorzustellen von 17"^lll 
ilbr Photo Kiescr, l^lregoreiteva 
S0. 1312 
Perfektes Ltubenmödchen «»it 
schönem Zeugnissen gesucht. An' 
träge an ^rau Mia v. .5«!utsch 
Zagreb. Trg ^ralja Petra 

105k. 

S/SFF«ayeAUQAV 

VeschWauna für vormit'̂ k^? 
sucht Fräulein. Praxis bei i u 
dein, perfekt im Nähen nnÄ 
Haushalt. Antrlige unter ..(5n-
de so I." an die Benv. l17y 
Eisenhäiidler sucht Ctev». gehl 
auch als Mggaziueur. Zu'chrift. 
unter „EisenHändler" an die 
Verw. l l 72 

a»^«/ea AvSvcA» 
VVV^VVVVVVGVVVVGVVH 

Trockene Wohuunß, 2 Zimmer 
u. Küche, von tinderloier ruhig. 
Partei l l Persoueu) ab Fe» 
ber tlust. Anträge unt. „Trocken '̂ 
au die Aeno. Ii.'98 
Wvluiunn. li l'is 4 .^imnier. N'r 
1. sucht ruhiqe Paru i. 
Aubote nnter „Guter 'Zahler' a. 
die Verw. '.ut3 

aln Dienstag, den S. Fel'er im 
tVafthause LeKnit w Xooa vas. 
Für verschiedene Speisen. »U.N" 
sen und einen besonders qut.'n 
Tropscu ist qeso,!il. Um .zahlrei
chen Besuch l'ittet LeSnik. 

Der bekannte 

in Maribor. Der l»ekannte 'Gra
phologe .^wrmah jst in Maribor 
t^inqetioffen unv im .Hotel .^^alb 
wivl abgestiegen, wo er Interes-
senlen .^lir Versüglit^g steht. Kar 
moh hat auf dem l^ebieie der 
Graphologie gan^i außerordent
liche Erfolge errumien. l:^l5 

uno oertireitet öie 

Lglikorer.ititiills' 

L«6«olret itsr ^atitudetlralo,«,, l-ix»! 

men 
ribor. 

estalnation „Union". Ma 
1.?42 

1314 
Mi^bl. ftrenq fepar. Zimmer in! 
B a h n h o f n c i h e  z u  v e r m i e t e n .  K r - ^  
Levitm, Aleksgndrova K/1 IZSS 
Zimmerherr wird aufgenoni.-
tnett. TlovenSka ömigoc. 

13LV I 

BvaveS Mädchen fiir alles mit 
^roch- u. Nähkenntnissen. deuts6> 
sprechend, wird sofort aufgenom 
men. Echirmgeschäft. GoSpvSa 
Ul. 1.^^^ 1A13 
Stänidige B«hißnerin mit guter 
Nackisraae sür vormittags auf L 
bis Zi stunden täglich gesuchte 
Borzustellen von IS bis 14 Nl,? 
Mni<i. Aleksandrova 1. Stiege 
rechts. 1.-W 

^ p?od«kGkt ko»k«?tzlo» 

v«sl»g cl«t 
pssDnItiukt'̂  Klü«^a.'»tk«h» 

Liiet^edskteur un«I Itlr 6ie l?ecjsl«tir>n verantBvortitcd: Ulli) - l^rucll «t«» 
- ' '' "^«kinlsy NfTsfff 

tl^lcrn»« tn /^liiritiok. — den t1«;r»nzKekkl unct ''en 1.)ruet^. vorsnt» 
.^. — vt- tn /^Isridor. 


